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Der nahende Winter / Unterschiede gegen über dem Vorjahr /Vereitelte „Verdun-Taktik“ 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 
Berlin, 19. November 


An der Ostfront zieht jetzt der Winter der 
Kampftätigkeit bestimmte Grenzen. Die von 
ihm diktierten Hemmnisse treffen beide Gegner 
gleichmäßig dennoch besteht ein wesentlicher 

nterschied gegenüber dem Vorjahr darin, daß 
diesmal die deutschen und verbündeten Trup- 
pen ganz anders für die kalte Jahreszeit 
ausgestattet und eingerichtet sind als im Win- 
ter 1941/42, Anderseits hat man hinsichtlich der 
Ausrüstung und Versorgung der Bolschewisten 
sogar in britischen Kreisen die Befürchtung, 
daß es damit diesmal weniger gut steht als 
im Vorjahre, Britische Militärsachverständige 
sehen sich jedenfalls bewogen, darauf aufmerk- 
sam zu machen, daß man gegenüber den Vor- 
gängen in Afrika die Ostfrontnichtver- 
gessen dürfte; für diesen Winter brauchen 
die Sowjets, da ihnen unentbehrliche Versor- 
Pte weggenommen sind, zu den 

riegsmaterlallleferungen noch Lebensmittel- 
und Rohstoffsendungen in riesigem Ausmaß, 
wenn nicht weite Gebiete von schweren Hun- 
gersnöten heimgesucht werden sollten, 

Die überragende Bedeutung der Ostfront 
wird auch unterstrichen durch das sich stel- 
gernde britische Drängen gegenüber den So- 
wjets, doch eine Winteroffensive zu 
stärten, um deutsche Kräfte an den Osten zu 
binden. Die „Sunday Times“ gibt zu, es sei 
zwar schwierig, sich ein Bild vom weiteren 
Verlauf der Kämpfe an der Ostfront zu ma- 
chen, doch würde — so möchte das Londoner 
Blatt Moskau überreden — zum gegebenen 
Zeitpunkt eine sowjetische Winteroffensive von 
großem Nutzen sein, denn „man“ sei fest ent- 
schlossen, den Gegner in diesem Winter nicht 
zur Ruhe kommen zu lassen, Unmittelbar darauf 
muß das Blatt aber selbst bekennen, daß die 
Sowjetunion schon j@lzt zu Beginn des Win- 
ters unter ernsten Ehtbehrungen leide, Es fehle 
nicht nur an ausreichenden Lebensmitteln, son- 
dern auch und in erster Linie an Brennstoff, 
obwohl es im Freien bereits bitter kalt sei, 

Es kann somit auch die „Sunday Times” 
nicht überraschen, daß nach allem, was aus 
Moskau herüberklingt, dort die militärischen 
Dinge ganz anders gesehen werden als in Lon- 
don., Man betont in sowjetischen Kreisen mit 
Nachdruck, daß die erreichbaren Reserven 
Sibiriens im vergangenen Sommer und 
Herbst bereits an die Front geschafft worden 


sind, Insbesondere in den Kaukasus und nach 
Stalingrad; die Panzer- und Flugzeugwerke im 
Ural und in Westsibirien wären nicht in der 
Lage, die vorgeschriebenen Produktionsziffern 
zu erreichen, da sie weder über genügend Roh- 
material noch über ausreichende Arbeitskräfte 
und Ol verfügten. Die Rundfunksendungen 
müßten sich fast täglich mit dem kommenden 
Winter beschäftigen, mit der drohenden Hun- 
gersnot und mit der Notwendigkeit, die, Pro- 
duktionsziffern zu steigern 


Die sowjetische Kriegführung ist maßgebend 
dadurch beeinflußt worden, daß es der deut- 
sachen Führung gelungen ist, die sowjetische 
„Verdun-Taktik" bei Stalingrad völlig 
zu durchkreuzen, Die deutsche Führung setzte 
nicht der Masse die Masse entgegen, sondern 
brach in bemessenem Einsatz und mit begrenz- 
tem Ziel Tag um Tag ein Stück aus Stalingrad 
heraus, so daß längst der größte Teil der Stadt 
in deutscher Hand ist und der Gegner nür noch 
einen wenige Kilometer langen und 


kaum einen Kilometer breiten 
Uferstreifen hält So ist Stalingrad nicht 
das Verdun dieses Krieges geworden, Gleich- 
zeitig wurde restlos eine Absicht zerschlagen, 
die für die Winterpläne der Sowjets sicher 
eine bedeutsame Rolle gespielt hat. Die Ab- 
sicht, die der Gegner mit der erbitterten und 
schonungslosen Verteidigung Stalingrads ver- 
band, bestand ja nicht zuletzt darin, den star- 
ken, mehr als zwanzig Kilometer langen 
Brückenkopfaufdem Westuferder 
Wolga zum Ausgangspunkt der winterlichen 
Angriffe werden zu lassen. Die Eroberung Sta- 
lingrads bis auf einen unwesentlichen Restteil 
durch die deutschen Truppen hat von diesem 
Plan nicht ein Jota übriggelassen. 


Alle diese Dinge nimmt man bei den Eng- 
ländern und Amerikanern mit großem Unbe- 
hagen zur Kenntnis, denn ihr Uberfall auf 
Nordafrika hat nichts daran geändert, daß 
nach wie vor die Ostfront, die Front der 
wesentlichen Entscheidungen bleibt, 


Gemeinsamer Kampf gegen Eindringlinge 


Eine Botschaft des Oberkommandierenden der Achsentruppen für Tunis 


Rom, 18. November 

Der Oberkommandierende der Achsentrup- 
pen für Tünis hat, wie Agenzia Stefani be- 
kanmntgibt, eine Botschaft an die Bevölke- 
rung von Tunis, Algier, Marokko und an die 
französischen Soldaten der Garnisonen in Fran- 
zösisch-Nordairika gerichtet, in der es heißt: 

Tunesier, Algerier, Marokkaner, Soldaten 
Frankreichs! Nordamerikanische und englische 
Truppen haben mit einer haltlosen Begründung 
die französischen -Kolon:algebiete in Nori- 
afrika angegriffen, die die Achsenmächte se't 
dem Waffenstillstand stets geachtet haben, Die 
Achsenmächte wollten weder, daß diese Gebiete 
zum Kriegsschauplatz werden, noch daß Ihre 
Ruhe und Sicherheit gestört würde. Die eng- 
lischen und amerikanischen Kriegshetzer zu- 
sammen mit dem Judentum tragen nun die 
Härten und Leiden des Kriegs in ein Land und 
Volk, das wir schonen wollten. Der französische 
Staatschef und Oberste Befehlshaber der fran- 
zösischen Truppen, Marschall Péta ln, hat ge- 
gen diesen brutalen Angriff protestiert und sel- 


nen Soldaten den Befehl erteilt, bis zum Letz- 
ten Widerstand zu leisten, doch sind die Sol- 
daten nicht lange imstande, den Angreifern eine 
w'rksame Verteidigung entgegenzusetzen. In 
dieser Lage haben die Achsenmächte mit der 
Regierung von Marschall Pétain beschlossen, 
den Angriff eines Feindes zusammen abzu- 
weisen, der ganz Europa und das französische 
Kolonialreich bedroht, 

Unsere Soldaten kommen, um Seite an 
gelte mit den französischen Soldaten zu.kämp- 
ten, und die französischen Soldaten verteidigen 
im gemeinsamen Kamp! mit uns die Sache 
Frankreichs. Ich wende mich also an die fran- 
zösischen Soldaten als Kameraden im gemein- 
samen Kampf gegen die Eindringlinge, ich 
wende mich auch an die Bevölkerung von 
Nordafrika und fordere sle auf, in diesem 
Kampf mitzuhelfen und in Nordafrika jenen 
Frieden und jene Ruhe wiederherzustellen, die 
durch den feindlichen Angriff ins Gegenteil 
verkehrt wurde, 


Londoner Warnung: „Rommel nicht außer Gefecht!“ 


Zurückgeschraubte britische Hoffnungen ! Dafür lächerliches Siegesgeschrei in den amerikanischen Blättern 


Drahlmeldung unseres Sch.-Berichlerstallers 


Lissabon, 19. November 

Die heutigen Meldungen aus London und 
Washington stehen in einem außerordentlich 
bemerkenswerten Gegensatz, Während Lon- 
don immer vorsichtiger wird, sind die Ameri- 
kaner von einem wahren Siegestaumel er- 
laßt, der durch die geradezu phantastisch ver- 
logene Berichterstattung der Presse hervorge- 
rufen und gesteigert wird, Mit einem wahr- 
haft fiebrigen Eifer bemüht man sich, Roose- 
velt als den großen „Strategen“ zu feiern, der 
gleichzeitig zwei Siege erfochten habe, den 
einen in Nordafrika und den anderen in der 
neuen Seeschlacht bei den Salomon-Inseln, 
Die New Yorker Zeitungen phantasieren be- 
Teits davon, die Seeschlacht im Stillen Ozean 
sel „ein entscheidender Schlag“ gegen die 
Japaner, der einen völligen Wechsel der all- 
gemeinen Lage herbeiführen müsse, In schärf- 
stem Gegensatz dazu stehen die Meldungen 
des britischen Nachrichtendienstes, in denen 
erklärt wird, „in bezug auf den Ausgang der 
neuen Kämpfe bei den Salomon-Inseln ist 
allergrößte Vorsicht geboten“, und im briti- 
schen Rundfunk klang's mit drastischer Deut- 
lichkeit: „Wenn man bei euch in den Verel- 
nigten Staaten etwa daran denkt, daß die Ja- 
Paner nunmehr besiegt sind, dann tut fhr mir 
nur leid; der Feind wird sicherlich im Stillen 
Ozean wie auch in Nordafrika wieder gegen 
euch antreten!“ 


Unterdessen hat man in London gemerkt, 
daß die nordafrikanischen Pläne nicht so 
leicht zu verwirklichen sind und daß vor 
allem auch Rommel noch nicht „außer Ge- 
fecht" ist, wie gewisse phantasievolle Leute 
am Ende der vergangenen Wöche behaupte- 
ten, Das liberale Unterhausmitglied, Vernon 
ärtlett erklärte beispielsweise in seinem Blatt: 
“Wir dürfen uns nicht sinnlosen Hoffnungen 
ingeben und vor lauter Begeisterung den 
Kopf verlieren. Was Rommel betrifft, so sind 
bisher verhältnismäßig sehr wenig deutsche 
Ivisionen bei diesen Kämpfen in Aktion ge- 

ten. Wir müssen ferner einen Blick auf die 

irte werfen und uns daran erinnern, daß der 


feste Achsenstützpunkt Tripolis beispiels- 
weise fast 800 englische Meilen von unserer 
8. Armee entfernt ist, Selbst wenn es über- 
haupt keinen weiteren Widerstand geben 
sollte, würden Wochen und Wochen vergehen, 
bis wir unsere Pläne durchführen können.“ 

Die Hoffnungen, daß die Achsenmächte 
keinen weiteren Widerstand leisten würden, 
sind den Engländern unterdessen also gründ- 


lich vergangen und in allen Londoner Be- 
richten wird heute unterstrichen, daß es den 
Deutschen gelungen sei, starke Streitkräfte 
sowohl nach Tunis als auch zur Ar- 
mee Rommel zu entsenden. Man müsse sich 
infolgedessen auf heftige Kämpfe gefaßt machen, 
und die DOffentlichkeit dürfe unter keinen 
Umständen allzu früh Triumphlieder anstim- 
men. 


Darlan Werkzeug in der Hand Roosevelts 


Eine kaltschnäuzige Erklärung / Nur, „vorläufige“ Abmachungen getroffen 


Stockholm, 18, November 


Wie Reuter aus Washington berichtet, gab 
Roosevelt in der Pressekonferenz Erklärungen 
ab über die Haltung der Vereinigten Staaten 
zu Admiral Darlan; diese Erklärungen zeigen, 
daß „der Mohr seine Schuldigkeit getan“ hat 
und der Verräter bereits abgeschüttelt wird. 

„Ich habe die politischen Abmachungen 
gebilligt, die General Eisenhower vorläufig in 
Nord- und Westafrika getroffen hat“, sagte 
Roosevelt, Ich verstehe und billige vollkom- 
men die in den Vereinigten Staaten, Großbri- 
tannien und allen anderen vereinigten Natio- 
nen herrschende Auffassung, daß angesichts 
der Ereignisse der vergangenen zwei Jahr 
keine dauernde Vereinbarung mit Darlan getrof- 
fen werden soll. Wir stehen den Franzosen 
feindlich gegenüber, die Hitler und die Achse 
unterstützen. Die künftige französische Regie- 
rung wird nicht von irgendwelchen Einzelperso- 
nen im französischen Mutterland oder in Frank- 
reichs überseeischen Gebieten errichet wer- 
den. Die gegenwärtige zeitweilige Uberein- 
kunft in Nord- und Westafrika ist nur zeit- 
weilig ‘angebracht und wird nur durch die Be- 
dingungen des Krieges gerechtfertigt. Sie 
dient dazu, zwei militärische Ziele zu er- 
reichen, Erstens galt es, amerikanisches und 
britisches Blut zu sparen; zweitens galt es, 
kostbare Zeit zu gewinnen. Die vorläufigen 
Vereinbarungen haben es erreicht, in Alge- 
rien und Marokko Säuberungsaktionen zu er- 
sparen, die sonst ein oder zwei Monate gefor- 


dert hätten, Jeder Tag Verzögerung würde 
uns gewaltige Operationen aufgezwüngen 
haben. Es ist ferner zu beachten, daß fran- 
zösische Truppen unter dem Befehl des Gene- 
rals Giraud schon Seite an Seite mit Ameri- 
kanern und Briten gekämpft haben, Darlans 
Aufruf trug dazu bei, die Zeit der Säuberungs- 
operationen unnötig zu machen, Die zeitwei- 
ligen Vereinbarungen mit Darlan beziehen 
sich ausnahmslos nur auf die gegenwär- 
tige örtliche Lage, 


USA.-Droh-Aufruf in Marokko 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 19. November 


In Marokko scheinen entgegen den An- 
Kündigungen und Berichten der amerikani- 
schen Presse die Alliierten auf immer größere 
Widerstände zu stoßen. Davon zeugt ein Auf- 
ruf des amerikanischen Oberkommandieren- 
den, in dem er mitteilt, er sei genötigt worden, 
„gewisse Personen zu verhaften“, die „im Ge- 
gensatz zu den Interessen der Alliierten han- 
delten“, Der Aufruf des Generals ist außer- 
ordentlich ernst und drohend gehalten, 
Er erklärt, alle Kundgebungen, die sich gegen 
die Amerikaner und Engländer richteten, wür- 
den mit größter Härte unterdrückt werden, und 
niemand werde Gnade finden, „der dem Feinde 
hilft“. Unter „Feind“ versteht der amerikani- 
sche Oberkommandierende die rechtmäßige 
französische Regierung in Vichyl 


Einzelpreis 10 Rpt., Sonntag 15 Rpt. 


Finnische Lottas im Flugmeldedienst 


„Hervorragend arbeitet der finnische Flugmelde- 
dienst!" so äußern sich die deutschen Flaksoldateh 
im hohen Norden. Diese Anerkennung gilt auch 
der Tätigkelt vieler Flugmelde-Lottas, die als Re- 
obachterinnen auf Holztürmen eingesetzt sind und 
von hier aus nuch feindlichen Flugzeugen Aus- 
schau halten. (PK.-Aufn.: Kriegsber, Marten, Z3) 


Ein Buchstratege in USA. 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 


Lissabon, 19, November 


Trotz aller 'Fanfarenstöße in Presse und 
Rundfunk weiß man in untertichteten militäri- 
schen Kreisen der Vereinigten. Staaten und 
noch mehr Englands sehr genau, daß das Nord- 
Afrika-Abenteuer nur ein schr verspätet kom- 
mender Ersatz des ursprünglich ins Auge ge- 
faßten direkten Angriffs auf das euro- 
päische Festland ist. Der Fehlschlag von Dieppe 
brachte die letzte Entscheidung über Richtung 
und Ort der Offensive; Roosevelt entschloß 
sich — nicht zuletzt unter dem Eindruck der 
englischen Warnungen —, die gegen Nordafrika 
geplante Ablenkungsoperation zur Hauptaktion 
zu machen, Uber die interne Vorgeschichte 
unterrichtet ein kürzlich in den Vereinigten 
Staaten erschienenes Buch „Die große Oifen- 
sive, die Strategle des Koalitionskrieges“, ge- 
schrieben von einem gewissen Max. Werner, 
von dem das New Yorker Blatt „PM“ erklärt, 
er sei der einzige militärische USA.-Sachver- 
ständige, der sich nie geirrt habe, „PM“ gibt 
größere Ausschnitte aus dem Buch wieder, Der 
Verfasser geht davon aus, daB in den Sommer- 
monaten dieses Jahres ‚eine, schwere Krise her- 
einbrach, als die Deutschen die sowjetischen 
Stellungen im Donezbecken durchstießen und 
gegen Kaukasus und Wolga vorrückten, Diese 
Krise entstand, so erklärt Werner, aus der 
wachsenden Gefahr für das gesamte Versor- 
gungssystem der Sowjetunion, die durch den 
deutschen Vormarsch im Süden hervorgerufen 
wurde, in der Hinauszögerung eines Angriffs 
der. 'englisch-amerikanischen Streitkräfte und 
in der völlig hinter den Ereignissen herhinken- 
den unzulänglichen Koalitionssträtegie der 
Westmächte, Unter Koalitionsstrategie versteht 
Werner die Gleichschaltung aller Hilfs» 
mittel ‚Englands, Amerikas und der Sowjet- 
union und der anderen verbündeten Staaten, 
und die Gleichschaltung aller Aufgaben der 
verbündeten Heere, Flotten und Luftwaffen. 
Werner erklärt: Hitlers große Sommeroffen- 
sive, gegen die Sowjetunion hätte sofort und 
unmittelbar eine englisch-amerikani- 
sche Gegenoffensive gegen Eu- 
ropa im Westen zur Folge haben sollen, Diese 
Gegenoffensive blieb aus. Es wurden viele 
Versuche gemacht, um die Gründe zu erklä- 
ren, warum zwischen dem Terminkalender des 
deutsch-sowjetischen Krieges und dem der eng- 
lisch-amerikanischen Strategie eine so große 
Lücke klaffte. Man versuchte, diese Lücke 
durch technische Schwierigkeiten, durch den 
Mangel an Tonnage und durch verschiedene 
sogenännte Engpässe hinwegzureden. Damit 
stellte man aber die natürliche Ordnung der 
Dinge auf den Kopf. Es waren nicht technische 
Schwierigkeiten, die der vollen Enwicklung der 
alliierten Strategie hindernd entgegentraten, 
sondern Verzögerungen auf dem Gebiete einer 
vereinheitlichten Kriegführung haben gerade 
die rechtzeitige Uberwindung all dieser tech- 
nischen Schwierigkeiten verhindert. 

Der große Fehler der Alliierten lag nach 
dem Verfasser des Buches darin, daß sie den 
entscheidenden Augenblick im Verlaufe dieses 
Sommers, als die sowjetisch-deutschen Schlache 
ten im Osten ihren Höhepunkt erreicht hatten, 
einfach verpaßten. Werner erklärt rundheraus: 
„Die als Ersatz durchgeführten Bombenangr'ffo 
auf Köln, Essen, Bremen, Düsseldorf und an- 
dere Städte im Sommer, des Jahres 1942 haben 
die Lage der.britischen Streitkräfte in Agyp- 


Wir bemerken am Rande 


Rom erinnert sich 
der Sanktionen Jenes 18. Novembera 1035 ge- 
dacht, da vor nunmehr sie- 
den Jahren der sogenannte Völkerbund auf Betrel- 
ben Englands Hallen mil Sanktionen, mit 
schwersten wirtschaftlichen Druckmaßnahmen aut 
die Knie zu zwingen versuchte. Das italienische 
Volk beging diesen Erinnerungstag in dem un- 
bändigen Willen, Vergeltung zu üben an dem bri- 
tischen Erbieind. Wer alles, was inzwischen gë- 
schehen ist, verstehen will, der mub bei jenem 
Dalum beginnen, das die unverkennbare Ollenba- 
rung der englischen. Imperlällstischen Politik war, 
den aufstrebenden jungen Völkern den Weg zu 
versperten und für alle Zeiten den natürlichen Göng 
der ‚Geschichte (aufzuhalten. Aber Itallen ließ sich 
nicht irre: machen. Es setzte seinen Marsch mutig 
lort und trotzie. einer Welt von.52 Feinden, Musso- 
In! tet die Aularkle aus gegen dle. wiri- 
schaftliche Belagerung und schuf sò seinem Lande 
das grundlegende Fundament für Widerstand und 
Sieg. Von den 52 Staaten, die damals gegen Tta- 
lien Front machten, haben bereits viele den Leicht- 
sinn gebüßt, sich blindlings den Briten ausgelielert 
zu haben, und der Genler Verein ist tot und beyra- 
ben. England, das schon vor sieben Jahren ver- 
meinte, das italienische Volk von seiner Staatslüh- 
tung zu trennen, hälte aus der Erlahrung lernen 
können. Die von England gewollten Sanktionen ha- 
ben gerade in Itallen eine bewundernswerle Wir- 
kung erzielt; sie haben den Willen Italiens gestählt 
und dem Volk die Möglichkeit gegeben, durch den 
Mund seines Duce auf die britische Niedertracht zu 
antworten. Aus der wirtschaltlichen Belagerung 
ging die oflene Rebellion gegen England her- 
vor, die Rebelllon eines Volkes, das für eine ge- 
rechle Sache kämplt; der Wille zum Sleg wurde 
Immer mächtiger. Und so sehen wir heute, daß die 
Lultangrille auf italienische Städte, unter denen 
Genua besonders schwer zu lelden hat, das Herein- 
tragen des Krieges Ins Mittelmeer und alle Drohun- 
gen des Feindes Italiens Volk nicht schrecken und 
nicht lahmen können, sondern seife Kralt zum 
Durchhalten nur stärken. Der 18, November 1033 
Ist aber auch der Geburtstag der Achae; 
unter allen Mächten, die nicht unmittelbar an dem 
ltallenisch-äthioplachen Zusammenprall beteiligt wa- 
ten, hat nur das natlonalsozlallstische Deutschland 
eine unmibverständliche und klare Haltung zugun- 
sten llallens eingenommen. LZ. 


MEIRE DE eee 


ten oder gar die der bolschewistischen Armee 
nicht um ein Tüpfelchen verbessert. Das ist 
wohl das vernichtendste Urteil, das man bishar 
über die Terrorangriffe der Alliierten in den 
vergangenen Monaten von amerikanischer 
oder englischer Seite gehört hat! 


Werner vertritt weiter den Standpunkt, daß 
eine Wendung der Lage nur durch einen „An- 
griff quer über den Kanal“ auf das europäische 
Festland erzielt werden kann und daß alle 
übrigen strategischen Pläne lediglich Ablen- 
kungsmanöver sein können, Er beklagt sich in 
seinem im Frühjahr dieses Jahres abgeschlos- 
senen Buch, daß die von ihm verlangte Koali- 
tionsstrategie auch jetzt nach all den bitteren 
Erfahrungen des Jahres 1942 noch nicht voll- 
kommen verwirklicht worden sel. Werner faßt 
sein Urtell in die Worte zusammen: „Der 
zweite Weltkrieg wird sicher nicht, wie immer 
bei uns behauptet wird, durch irgendwelche 
Stratosphärenflugzeuge, Langstreckenbombe, 
Mammuttänks oder überdimensional ‘weitrei- 
chende Geschütze ‚entschieden werden; aber 
er kann zu drei Vierteln gewonnen werden, 
wenn das Kommando der vereinigten Streit- 
ats unter einen einheitlichen Befehl gestellt 
wird.” 


Bekanntlich wurde in einer der letzten 
Pressekonferenzen des amerikanischen Krlegs- 
ministeriums von Zeitungsleuten darauf hinge- 
wiesen, daß dieser vereinheitlichte Oberbefehl 
nicht einmal jetzt bei den Kämpfen in Nord- 
afrika völlig zur Durchführung gekommen let, 
obwohl General Eisenhower dem Namen nach 
alle Läandstreitkräfte befehllgt! Jedenfalls er- 
scheint das Nordafrika--Abenteuer Roosevelts 
auf Grund der Darlegungen Werners in se!- 
nem währen Licht, nämlich als ein verspä- 
teter und verzweifelter Versuch, 
das Kriegsglück !n zwölfter Stunde zu wenden, 


In ganz Itallen ward gestern 


Blick in den Osten 


In Riga tand dieser Tage eine Arbeltstagung 
der Vertreter der lettischen Selbstverwaltung, so 
insbesondere der Kreis- und Stadtältesten statt, 
die vor allem die Teilnehmer mit den Grundlagen 
der heutigen Selbstverwaltung bekannt machen 
sollte, Bel Eröffnung der Tagung wies General- 
kommissar Dr, Drechsler darauf hin, daß seit Ein- 
setzung der landeseigenen Verwaltung in Lettland 
ein Großtell gemeinsamer Arbeit mit der deutschen 
Behörde geleistet worden sel und daß diese ge- 
meinsame Arbeit immer demselben Ziel diene; 
an Wohle des deutschen und des lettischen 

olkes, 


Kampf um Hammerkott 


40) Roman von Ernst Grau 

Was ist der Mensch, mußte sie angesichts 
dieser ungewohnten Umwelt denken. Wenn 
sich die über ihr bis zur Erdoberfläche hin- 
aufreichenden Erd- und Gesteinsmässen nur 
um einige Meter senkten, war allesLeben hier 
unten in einer Sekunde ausgelöscht. Und 
doch zog es den Menschen immer wieder 
hinab in das ungewisse Schicksal, das ihn 
hier erwartete. War es nur der Lohn, um 
dessentwillen er jeden Tag aufs neue einfuhr, 
oder stand doch etwas anderes dahinter, eine 
geheime, unbegreifbara Macht, von der eine 
dunkle Ahnung in ihr aufkam, wenn Werner 
davon sprach, wie er an seinem Beruf hing 
und an den Menschen hler unten, aus deren 
Mitte er kam. Der Bergmann hing an der 
Grube, wie der Seemann das Meer liebte, Sie 
wußten beide um die Gefahren, denen sie 
täglich und stündlich ausgesetzt waren. Und 
dennoch fuhren sie hinein in die Schächte 
und segelten hinaus in die Weite der Welt- 
meere.. 

Weiter ging der Weg, und dann blitzten 
weit hinten eine Reihe winziger Lichter auf, 
Funken, die wie Glühwürmchen durcheinan- 
der zu irren schienen: Man näherte sich dem 
eigentlichen Abbaurevier. 

„Sehen Sie dieseLichtpünktchen da vorn?" 
fragte er und wies mit seiner Lampe gerade- 
aus. „Das sind die Grubenlichter der Hauer, 


die dort vor der Kohle liegen. Wir werden 
gleich an Ort und Stelle sein,“ 


Ein moralischer Westwall deutscher Kampfgesinnung 


Reichsminister Goebbels sprach in Duisburg und Wuppertal /, Gelobt sei, was das deutsche Volk hart macht!“ 


Wuppertal, 18. November 

Reichsminister "Dr. Goebbels traf am 
Dienstagmorgen in Duisburg ein. An Hand von 
Kartenmaterial und bei einer ausgedehnten 
Besichtigungsfahrt durch die Stadt ließ er sich 
durch die zuständigen Organe über die Schä- 
den der englischen Terrorangriffe unterrich- 
ten, Er erhielt dabei erneut einen hervorragen- 
den ‚Eindruck von der mutigen Haltung der 
Bevölkerung, Um die. Mittagszeit- sprach der 
Minister vor den Gauamtswaltern, den Kreis- 
leitern, den Landräten, den Oberbürgermel- 
stern und sonstigen Leitern der kommunalen 
Behörden, den Ortsgruppenleftern und Glie- 
derungsführern des Gaues Essen. Wenn die 
Engländer geglaubt hatten, so führte er u. a, 
aus, ‚durch ihre feigen -Terrorangriffe. die 
volksreichen Städte des Ruhrgebietes in ihrer 
politischen Moral brechen zu können, so ħa- 
ben sie damit das genaue Gegenteil 
erreicht. Am Nachmittag sprach der Minister 
in der Stadthalle in Wuppertal. Hier unter- 
strich der Minister, dab er sich bei seinem 
Besuch in Duisburg wieder einmal von der 
beispielhaften Haltung der Bevölkerung der 
deutschen Westprovinzen habe überzeugen kön- 
nen, Hier sei in der Tat ein moralischer 
Westwall deutscher 'Kampfgesinnung ge- 
gen den Terror der britisch-plutokratischen 
Kriegshetzer und Kriegsvorbereiler aufge- 
richtet worden, 


Luftkrieg gegen Zivilbevölkerung als Ausweg 

Es sei klar, so fuhr der Minister fort, daß 
die britische Reglering angesichts der Unmög- 
lichkeit, den Krieg nach Europa hinelnzutra- 


gen, und der ständig wachsenden Bedrohung 


in ihrer Tonnagelage zu jedem anderen, wenn 
auch noch so brutalen und terroristi- 
schen Mitte] greift, um der verzweifelten 
Lage der Feindmächte eine Wendung zu ge- 
ben, Der Luftkrieg gegen die Zivilbevölkerung 
sei dafür ein überzeugender Beweis. Churchill 
könne sich trotz seines Versuches in seinen 
letzten Parlamentsreden nicht von der ge- 
schichtlichen Schuld reinwaschen, mit dem 
Krieg gegen die schuldlose Zivilbevölkerung 
angefangen zu haben, 


Wenn wir demgegenüber eine Zusammen- 
fassung unserer militärischen Kräfte vorneh- 
men und ‚den Krieg nach dem Grundsatz der 
Schwerpunktbildung führen, so hat gerade 
die Bevölkerung der luftbedrohten Provinzen 
dafür das größte Verständnis aufgebracht, Ihre 
heroische Haltung sei für das gesamte deutsche 
Volk ein leuchtendes Beispiel. An der tatkrät- 
tigen Abwehr der Folgen des englischen Lufte 


jedermann in den luftbedrohten Provinzen be- 
telligt; Insbesondere gebührt neben den Män- 
nern, die diese schwere und gefahrvolle Arbeit 
zusätzlich auf sich nehmen, höchstes Lob den 
Frauen und der Jugend. Im übrigen hat der 
Führer schon verschiedentlich erklärt, daß die 
Stunde der Vergeltung kommen und Eng- 
land dann eine Antwort zutell werde, die os 
sich heute noch nicht träumen läßt. 


Vergebliche Hoffnungen der Feinde 


Der Minister schloß: Die Hoffnung des 
Feindes, die Moral des deutschen Volkes all- 
mählich durch längere Krlegsdauer zu zerbre- 
chen, wird sich als geschichtlicher Trugschluß 
erweisen. Wir wollen, daß unser Volk nicht 
nur von einer heißen Liebe zur eigenen Gemein- 
schaft erfüllt wird, sondern auch von einem 
tiefen Haß gegen die Männer und Kräfte, die 
diese Gemeinschaft angreifen und zerstören 
wollen, Nach dem Kriege wollen wir wieder 
objektiv sein; jetzt kommt es nicht darauf an, 


Teilmobilmachung in 


Objektivität zu pflegen, sondern jetzt fordert 
die Zeit von uns die Pflege der nationalen Lel- 
denschaften und des nationalen Fanatismus, 
Der Endsieg ist für uns nur eine Frage der 
Zeit, Das deutsche Volk ist entschlossen, über 
alle kleinen Schwankungen des Kriegsglücks 
und Wechselfälle des Schicksals, die mit jedem 
Krieg wie mit allen Rovolütiönen nun einmal 
verbunden sind, zu triumphieren und alle Kräfte 
zum entscheidenden Schlag gegen die Feind- 
mächte auf allen Kriegsschäuplätzen zusam- 
menzufassen. Es ist ein heiliger Krieg um Raum 
und Scholle, es ist ein Krieg um die Atısdeh- 
nung unserer Volkskraft und damit um die Mög- 
lichkeit einer Entfaltung unserer nationalen 
Energien! Wir kämpfen jetzt um unsere na- 
tlonale und individuelle Existenz im wahrsten 
Sinne des Wortes, Vom Führer beginnend bis 
zum letzten Arbeiter, Bauern und Grenadier, 
ist heute die ganze Nation von einem heiligen 
Fanatismus, zu arbeiten, zu kämpfen, und zu 
siegen erfüllt, Gelobt sel, was hart macht! 


Spanien angeordnet 


Eine militärische Vorsichtsmaßregel Francos / Zehn Gebote der Falange 


Madrid, 18. November 


General Franco hat die Minister der drel 
Wehrmachigattungen durch Erlaß ermächtigt, 
nach eigenem Ermessen eine Teilmobil- 
machung durchzuführen, um die Einheiten 
von Heer, Luft und Marine aut Kriegs- 
stärke zu bringen. Außerdem werden alle 
in Reserve und Ruhestand befindlichen Ofii- 
ziere und Unteroffiziere im Rahmen der be- 
stehenden Notwendigkeiten einberufen. In dem 
Erlaß wird die Maßnahme mit der Zuspitzung 
der Internationalen Lage und der Tatsache be- 
gründet, daß der Krieg jetzt in die unmittel- 
bare Nähe der spanischen Hohelts- und Pro- 
tektorats- sowie Kolonlalgeblete gerückt sel. 
Es handele sich, so heißt es in der Verordnung, 
um eine elementare Vorsichtsmaßnahme, um 
Spaniens Unabhängigkelt und Einheit zu ge- 
währleisten, 


„Die zehn Gebote“ 
Madrid, 18, November 

Die ‚spanische Falange hat ein Flugblatt 
herausgegeben, das folgende „Zehn Gebote 
eines guten Spaniers“ in seiner Stellungnahme 
zum Krieg aufzählt: 

1. Gehöre dem Caudillo, 

2. Denke daran, daß Spanien und die tota- 


krieges hat sich unter Führung der Partel ; litären Staaten in dieser Stunde ein gemein- 


Nachhutgefechte der Panzerarmee Afrika 


Bomben auf den Hafen in Bone :Luftkämpfe an der tunesischen Küste 


Aus dem Führerhanptquartier, 18, November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Berggelände nordostwärts Tuapse wurde 

cine kleine eingeschlossene Kampfgruppe des 
Feindes nach mißlungenen Ausbruchsversu- 
chen aufgerieben, 
’ Rumänische Truppen warfen den Feind im 
Rauni von Alagir Ins Gebirge zurück. Deutsche 
Panzer wehrten heftige feindliche Angrifie ab 
und vernichteten an anderer Stelle feindliche 
Kräfte in einer Vorpostenstellung. Uber 300 
Gefangene und zahlreiche Beute wurden ein- 
gebracht, 

Im Kaspischen Meer versenkte die Luft- 
Walle drei Schiffe, darunter einen Tanker. 

Die Panzerarmee Afrika führte Nachhut- 
gefechte gegen feindliche Panzerverbände und 
vernichtete eine Anzahl von Panzerspähwagen, 
Hafenanlagen und Betriebsstofilager in Bone 
sowie der Flugplatz Maison Blanche bel 
Algier wurden erneut bombardlert. In Luft- 
kämpfen an der tunesischen und libyschen 
Küste verlor der Feind fünf Flugzeuge; drel 
elgene Flugzeuge werden vermißt, vi 


Einzelne feindliche Flugzeuge flogen in der 
vergangenen Nacht in das deutsche und däni- 
sche Küstengeblet ein. Bei einem Angriit teind- 
licher Bomber auf eine Stadt an der französl- 


Renate, sah unverwandt in die Richtung, 
die er ihr gewiesen hatte. Nur wenige Mi- 
nuten noch, und sie sollte mit eigenen Augen 
sehen, wie die gewalttätige Hand des Men- 
schen der Erde das kostbare schwarze Ge- 
stein entriß, 

Plötzlich erzitterte alles unter einem ge- 
waltigen dumpfen Schlag, der wie ferner 
Donner heranrolite, begleitet. von einer hefti- 
gen, »stoßenden Infibewegung, die Renate zu 
Boden gerissen hätte, wäre Werner nicht so- 
fort zur Hand gewesen, um sie aufzufangen. 
Sie konnte in Ihrer Unerfahrenheit nichts an- 
deres glauben, als da8 ein Unglück geschehen 
sei. Krampfhaft hielt sie beide Hände vor die 
Augen gepreßt. Eine Welle lag sie so In sel- 
nem.Arm, ohne sich zu rühren.. Die. Lampe 
war ihr imFallen entglitten und lag erloschen 
am Boden. 

„Es ist doch nichts, Reni, .“, sagte er trö- 
stend, wie man einem Kinde zuredat, und 
zog sie an sich. „Da vorn Ist nur der Schieß- 
meister an der Arbeit., ein paar Sprengun- 
gen, die hier 'etwas Alltägliches sind..“ 


Sie sah ihn stumm an, und er fühlte, wie 
ein Schauer ihren Körper erschütterte, 

„Wir wollen lieber hier warten... es wird 
gleich noch ein paarmal losgehen .“ 


* 

Terbrüggen und Meinders betraten fast 
gleichzeitig Hellingraths kleines Büro. Aber 
die von beiden erwartete Szene bot sich Ihnen 
nicht, zu ihrer Enttäuschung landen sie den 
Raum leer, 

Terbrüggen stand und sog einen Augen: 
blick ärgerlich an der Unterlippe, 


schen Atlantikküste hatte die Bevölkerung 
Verluste. Nachtjäiger schossen einen, Marine- 
artillerie zwei britische Bomber ab. 


Lage kaum verändert 
Berlin, 18, November 


Auf beiden nordafrikanischen Kriegsschau- 
plätzen hat sich die Lage am 17, 11. kaum ver- 
ändert. An der tunesisch-algerischen Grenze 
sind die deutsch-Italilenischen Truppen auch 
weiterhin nicht in Gefechtsberührung mit dem 
Feind getreten, Die britisch-amerikanischen Ver- 
bände sind noch mit dem Ausbau ihrer rück- 
1 00 Stützpunkte beschäftigt. Mit kleine- 
zen Abteilungen stießen sie zur Sicherung und 
Verschleierung des Aufmarsches gegen dle 
Grenze vor. Die Gebirgszüge, die Tunesien 
von Südwesten nach Nordosten durchziehen, 
zwingen den Feind zur Benutzung ganz be- 
stimmter Einfallstore. Aus den bisher vorlie- 
genden Meldungen zeichnen sich drei Bewe- 
gungen ab: Die erste im Küstengebiet, die 
zweite südlich der Medjerda-Berge, die dritte 
noch weiter südlich am tunesischen Bergrücken 
entlang, Unsere Aufklärer verfolgten alle Ak- 
tionen des Feindes, während die Kampfflug- 
zeuge märschierende feindliche Abteilungen 
mit Bomben und Feuer der Bordwaffen an- 
griffen, 


„Schaffen Sie ‘diesen Hellingrath sofort 
hierher, Ich warte hier so lange!“ herrschte 
er Meinders an. Er hatte so fest damit ge- 
rechnet, Renate hier zu treffen, daß er nun 
enttäuscht wär, die aufgespeicherte Entrüstung 
nicht an den Mann bringen zu können. Aber 
bel ruhiger Uberlegung freute Ihn dieser Miß- 
erfolg wieder, denn er schien doch darauf 
hinzudeuten, daß die Auskunft vom Beamten- 
haus falsch war und daß Zusammenhänge: zwi- 
schen Hellingrath und Renate nicht bestan- 
den. Aber das würde sich ja gleich zeigen; 

Unruhig kramte er in den Papieren und 
Instrumenten, die auf Hellingtaths Tisch herum- 
lagen, Er zog auch die Schublade auf, nahm 
diesen und jenen Gegenstand in die Hand, 
wart aber alles Wie eln ertappter Dieb wie- 
der hin, als Meinders zurückkam. 

„Es ist unglaublich!" rief dieser, 
aufs höchste überrascht, „Die beiden 
eingefahren!“ 

Terbrüggen fuhr auf. 

„Eingefahren? Hier auf Schacht III? Un- 
möglich! Wer sagt Ihnen das?" 

Meinders zuckte die Achseln. 

„Draußen der Schachtmeister. 


selbst 
sind 


Giese., Ja. 


Sie sind unten auf Sohle sieben. Ich bin der 


Meinung, daß wir uns das einmal an Ort und 
Stelle ansehen sollten.” 

„Natürlich! Wir fahren sofort ein!“ 

Er drängte den anderen zur Tür hinaus, 
und beide eilten hinüber zur Hängebank, 
Meinders konnte es auch in diesem Augen- 
blick nicht unterlassen, Terbrüggen mit seis 
nen Sticheleien zu ärgern, . 


sames Ziel, nämlich den Triumph der Gerech- 
tigkeit, haben, 

J. Vergiß niemals, daß der beste Spanler 
der ist, der in der Sowjetunion kämpft. 

4. Verbreite keine falschen Gerüchte und 
Verleumdungen, denn sie werden in verbre- 
cherischer Weise vom englischen Geheim- 
dienst in die Welt gesetzt. 

5. Vergiß nicht, daß für alles Schlechte, das 
dein Vaterland erdulden mußte, allein Groß- 
britannlen verantwortlich ist, 

6. Denke täglich an Gibraltar und 
schwöre, daß du es wiedergewinnen willst, 

7. Uberzeuge deine Freunde, daß der eng- 
lische Kapitalismus und der Kommunismus die 
gleiche Sache sind, nämlich Machenschaften 
des Judentums, 

8. Wenn man in deiner Gegenwart den 
Marxismus und die Demokratie zu verteidigen 
sucht, so tritt solcher Verfälschung mannhaft 
entgegen, 

9. Sorge dafür, daß deine Kinder nicht auch 
in solch schmachvoller Zeit leben müssen, in 


der Spanien eine Kolonie der Juden und Frei- 


maurer war, 
10, Hasse England und bedauere die Eng- 
länder! 


Für einen Juden zehn Araber... 
Drahtmeldung unseres We.-Berichterstatters 


Rom, 19. November 
Wie man über Ankara erfährt, hat der eng- 
lische Kommandant von Jerusalem verfügt, 
daß fortan für jeden getöteten Juden zehv 


Araber erschossen werden, á 
Zul A 


Die neuen Eichenlaubträger 


Berlin, 18. November 

Der Führer verlieh dem - Korvettenkapitän 
Karl Friedrich Merten, Kommandant eines 
U-Bootes, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes, < 

Korvettenkapitän Karl Friedrich. Merten 
wurde am 15. August 1905 in Posen geboren. Er 
hat sich in schwierigsten Lagen als hervörragen- 
der Seemann und entschlossener Soldat bewlhrt, 

Kapitänleutnant Wolfgang Lüth, Kommandant 
eines U-Bootes, der gleichfalls vom Führer mit 
dem Eichenlaub ausgezeichnet wurde, ist am 18. 
Oktober 1913 in Riga geboren, Er hat sich aut vier, 
zehn Feindfahrten besonders ausgezeichnet, 

In einer ‚amtlichen portugiesischen Erklärung 
wird bekanntgegeben, daß die portugiesische Regie 
rung gegen das Oberlliegen portugiesischen Gebiets 
durch amerikanische und englische Flugzeuge bel 


‚den Reglerungen Englands und der Vereinigten Staa« 


ten protestiert hat. ’ 
In Norwegen wurde durch Geselz eine Melde- 
pllicht für Juden eingelührt, Das Gesetz erstreckt 
sich aul Voll-, Halb- und Viertelluden und legt 
diese Begrille les}, l 


Die zweite Zeile der Hauptüberschrift in 
unsrer Miltwoch-Ausgabe muß lauten 
Schlagkraft des Afrikakorps ungebrochen, 
— ee ᷣ— 
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„Sie scheinen sich ja allerhand davon zu 
versprechen, daß Sie es so eilig haben“, be⸗ 
merkte er, während sie auf die eiserne Platts 
form zu gingen, „Wir hätten uns wenigstens 
umziehen sollen." 

Terbrüggen blieb plötzlich stehen und 
maß den andern mit einem schnellen Blick, 


„Ich habe etwas vergessen”, sagte er dann 


hastig. „Warten ‚Sie hier i 


Damit lief er nochmals in Hellingraths 
Büro zurück, Ein paar Minuten später stand 
er wieder neben Meinders auf der Hänge* 
bank, Ein harter Ausdruck Jag in seinen 
Zügen. H 

„Sohle sieben!" rief er dem Schachtmei* 
ster zu, während sie in den Förderkorb klets 
terten. t 

„Glückauf!“ 

Sohle sieben.: 

„Ist Doktor Hellingrath hier durchgekom* 
men?“ fragte er einen der Männer, die hier 
am Füllort arbeiteten und bei seiner erregten 
Frage erstaunt aufsahen, 

Der Mann wechselte einen Blick mit selt 
nem Arbeitlskameraden, 

„Möglich, daß er hier die Strecke hinauf 
gegangen Ist“, meinte er achselzuckend. 

„War er allein oder in Begleitung?" warl 
Meinders ein, 

Erneutes Achselzucken. 

„Keine Ahnung..“ 
danke,“ 
„Glückauf!“ 


usas Auf,“ 


(Fortsetzung Tolgt) 


I 


„So Dann geben Sie mir Ihre Lampe.“ 
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Bellage 


Unter den Quellen, aus denen die Welt das 
eben in der Sowjetunion kennengelernt hat, 
befindet sich eine Reihe von Erlebnisbüchern 
russischer und nichtrussischer Menschen, die in 
ihnen erzählen, was sie im „Paradies der Ar- 
beiter“ am eigenen; Leibe, vor allem aber an 
der eigenen Seele erlebten, In ihre Reihe tritt 
der neue Erlebnisbericht eines Deutschen, der, 
dem Irrglauben an die weltbeglückende Mis- 
sion des Sowjetstaates verfallen, nach Mos- 
kau ging und die gleiche Enttäuschung erlebte, 
die keinem urteilsfähigen Menschen erspart 
blieb, wenn er im sowjetischen Alltag erkannte, 
was hinter jener Wand von Stacheldraht und 
Propaganda, zwischen Rußland und Europa, in 
Wirklichkeit vor sich ging. 

Leo Moenke, ausgestattet mit einer beson- 
dern Fähigkeit zu Begeisterung, Glauben und 
Idealismus, gehört zum Lehrkörper der „Kom- 
imunistischen Universität des Westens“, also zu 
denen, die den „Bolschewismus in seinem best- 
möglichen Gewande erleben“, Er tut seine 
Pflicht, auch dann noch, als sein Glaube sich 
in Enttäuschung gewandelt hat, Aus Enttäu- 
schung aber wird abgrundtiefer Haß; und eines 
Tages beginnt sein Söwjet-Schicksal sich zu 
erfüllen. Man lädt ihn vor, bezeichnet seinen 
Aufenthalt in Moskau als „unerwünscht“ er 
solle sich „den künftigen Wohnort“ wählen. 
Leningrad wird ihm versagt, dafür wird er nach 
Alma-Ata in Kasakstan verwiesen, Von nun 
an untersteht er der „Geheimabteilung“, 

Das Ehepaar hat einen anderthalbjährigen 
Knaben, ein zweites Kind wird erwärtet, Der 
erhaltene Befehl wird als der Anfang einer 
Kette drohender Gefahren erkannt. Darum be- 
schließen die Eltern, das Kind in das Pensionat 
der Militärakademie zu bringen, um. Freihe't 
zur Flucht zu gewinnen, in der Hoffnung, den 
Knaben später mit Hilfe des Roten Kreuzes 
nachholen zu können, Die zur Flucht Ent- 
schlossenen begeben sich auf einen „Touristen- 
ausflug“ nach Leningrad, besichtigen Stadt und 


Hafen und suchen.ein Schiff zur Flucht; aber; 


dieser Weg ist versperrt, Ein naher Kurort 
bei Kronstadt, angesichts der finnischen Küste, 
erscheint als der rechte, um nach Finnland zu 
schwimmen. Nach tagelangem Zögern wird 
der Versuch gewagt, aber Todesfurcht treibt 
die Frau zum Strand zurück; drei Kilometer 
weiter war die Rettung, Tage vergehen, die 
Flucht wird immer schwerer. Nach Wochen 


der Furcht, des Streits, der Not, nach dem Ver- 
kauf von Schmuck und Kleidung gelingt die 
Flucht aus Leningrad durch einen uneigen- 
nützigen Helfer, der die Flüchtlinge mit Paß 
und Geldmitteln nach Murmansk versieht, Im 
Eilmarsch durch Steppen, Wälder und Sümofe, 


er 
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Ein Euttänschten verlicht die rote Hölle Halin⸗ 


Das Buch eines Deutschen / Niedertracht der GPU. / 170 Millionen in hoffnungslosen Qualen / von Johannes Mölter 


immer bedroht durch die Häscher der GPU,, 
ohne Kompaß, mit Mundvorrat für nur zehn 
Tage, bewegen sich die Fliehenden sechs Tage 
lang im Kreise und geraten schließlich in die 
Polarwüste, Am 16, Tage gelangen sie in ein 
Lappendorf und erhalten Verpflegung und Rat- 
schläge. Bei Tag und Nacht wird gewandert, 
bis die Furcht vor Versinken im Sumpf, in 
Sturm und Nacht dem Marsch eine Grenze 
setzt Immer in Gefahr, festgenommen zu wer- 
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Kleine Winke eines erfolgreichen Jagdiliegers 


Geschwader-Kommodore, Eichenlaubträger Oberst- 
leutntant von Maltzahn bei Einsatzbesprechungen 
deutscher und Italienischer Jagdflieger zum gë- 
meinsamen Kampf gegen die Inselfestung Malta. 
(PK.-Aufn.: 


Kriegsberichter Ketelhohn, HH., Z) 
den, müssen Dörfer umgangen, Wege vermie- 
den, muß jedem menschlichen Geräusch aus- 
gewichen werden. Am 19, Tage endlich er- 
reichen die Verzweifelten die Grenzsteine 
Finnlands, Aber noch hört die tödliche Ein- 
samkeit nicht auf, Spuren, Telegrafenpfähle, 
leere Hütten narren die Wandernden. Der 
20. Tag bringt die Krise, Die kranke Frau 
bleibt in der Hütte, der Mann begibt sich auf 
Menschensuche. Blindlings irrt er in den Ber- 
gen umher, wie ein Verdammter, die Kräfte 
schwinden. Die Nacht bricht herein. Der 
Morgen endlich bringt Rettung: eine Hütte fin- 
nischer Fischer. Man bringt die Flüchtlinge 
zur Grenzstation, zu einem abgehenden Schiff. 

Aber die Tragödie ist nicht zu Ende Von 


Die ausge- 
in und 


Petsamo aus telegrafieren die Eltern nach 
Moskau: „Wir sind geflohen. Rettet das Kind!“ 
E'nige Tage später kommt die Nachricht, der 
Knabe sei, einen Monat nach der Flucht der 
Eltern, gestorben. Kann man dem Totenschein 
der Sowjets glauben? „Die Falschheit und 
Niedertracht der GPU, kennt keine Grenzen.“ 
* 


Dies ist die persönliche Geschichte des frü- 
heren Sowjetfunktionärs Leo Moenke, Sie jst 
schon als solche im höchsten Maße lesenswert, 
weil diesem Einzelschicksal im Sowjetstaat eine 
starke allgemeine Bedeutung zukommt. Dor 
eigentlicha Wert des Buches aber beruht dar- 
über hinaus in den Formulierungen, in denen 
der Verfasser seine Erfahrungen im kommuni- 
stischen Paradies zusammenfaßt. Sie enthal- 
ten die schärfste Verurteilung des 
Moskauer Systems, und dieses Urteil ist von 
unwiderleglicher Überzeugungskraft, weil es 
aus dem Munde eines Mannes kommt, der we- 
nige Jahre zuvor in einer geradezu religiö- 
sen Begeisterung für dieses System in das 
gelobte Land der Sowjets ging. „Ich hatte ge- 
wust", schreibt Moenke, „daß dort vieles n 
kultureller und wirtschaftlicher Beziehung zu- 
rückgeblieben war, daß dort näben dem Elend 
vieler Millionen schwer gearbeitet wird, daß 
der grimmigste, rücksichtsloseste Kampf begon- 
nen hatte, Doch hatte ich geglaubt, daß aus 
diesen schrecklichen, in der Weltgeschichte 
nie gekannten Qualen ein neues Leben 
hervorgehen würde, eine neue Zukunft für die 
ganze Menschheit, ein hellerer Morgen ohne 
Proletarier und Kapitalisten, ohne Ausbeuter 
und Ausgebeutete, ohne Unterdrücker und Ua- 
terdrückte, Ich batte an die Heiligkeit der 
Qualen und der Opfer geglaubt... und was 
habe ich dort gefunden? Ich fand nie gese- 
henes Elend, Hunger bei den Massen und 
Arbeit, die alle Kräfte überstieg, Ich fand den 
wildesten Kampf, eine unwahrscheinliche Zahl 
an Opfern und ein grenzenloses Meer von Trä- 
nen. Fand ich auch das, was die Opfer, die 
Leiden und Tränen hätte rechtfertigen kön- 
nen? Ich sah, daß an die Stelle der Kapitali- 
sten ein noch ärgerer Ausbeuter ge- 
treten war, Mit welchem Gefühl verließ ich 
d’eses Land? Mit dem Gefühl eines Menschen, 
dem es gelungen ist, der Danteschen Hölle zu 
entkommen? Nein, wir sind nicht der Dante- 
schen Hölle entflohen, sondern der Hölle Sta- 
lins, wo sich nicht Schatten in hoffnungslose 
Qualen winden, sondern 170 Millionen leben- 
der Menschen. (Leo Moenke:; Flucht durch 
die Tundra. Tatsachenbericht aus der Sowjet- 
union. Dresden 1942, Franz Müller Verlag. 304 S.) 


Was alles in der 


Feldposikarte 27 Jahre unterwegs 


Fankturt a, M. Antang dieser Woche erhielt ein 
Oppenheimer Bürger eine Feldpostkarte. Das wäre an und 
für sich nichts Erstaunliches, wenn es ein Kartengruß 
aus dem jetzigen Krieg gewesen wäre. Aber die Feldpost- 
karte ist am 3. Februar 1915 geschrieben, Sie hat also 
mehr als 27 Jahre gebraucht, um von der damaligen ost- 
front nach Oppenheim zu gelangen. Wenn die Karte reden 
könnte, welche Irrwege sie gelaufen ist oder wo sie lange 
Zeit gelegen hat, sie würde wohl manches Interessante 
berichten können. 


Verhängnisvoller Schlummer 


Deutisch-Brod (Böhmen). Ein junger Mann aus 
Sirakau bei Polna schrieb am Abend seiner Liebsten einen 
Brief. Beim Nachdenken Übermannte ihn die Müdigkeit, 
und er schlummerte eln. Sein Kopf sank immer tiefer 
und tiefer und stieß schließlich auf den Federstiel auf, 
dessen scharfes Ende ihm knapp unterhalb des rechten 
Auges tief ins Gesicht drang, Der Verletzte wurde sofort 
ins Krankenhaus eingeliefert, wo die Ärzte bemüht: sind, 
ihm das Auge zu erhalten, 


An den Falschen geraten 


Istanbul. Eine seltsame Freundschaft verband einen 
türkischen Lorscher mit einem Riesenaffen. den er sich 
vor einigen Jahren aus Afrika mitgebracht hatte, Das 
Tier lebte bei ihm, liet frei umher und war auch gar nicht 
bösartig. Nur eine Untugend hatte es: sobald sein Herr 
abends ait lezte sich der Affe in dessen Bett. Der 
Herr konnte dem Tier diese Unsitte nicht abgewöhnen. 
Er ahnte nicht, daß sie Ihm einmal von großem Nutzen 
sein würde, Eines Tages war ein Einbrecher in das Haus 

schlichen, der auch vor einem Mord nicht zurückscheute, 

Dämmerlicht glaubte der Eindringling den Wohnungs- 
inhaber im Bett liegen zu sehen und richtete die Pistole 
aut Ihn: „Hände hoch!" riet er — und im gleichen 
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Zeichnung: K. Stoye / „Bilder und Studien‘ 

„Sehen Sie, so muß ein Schiff torpedlert 
werden!" 

„Aber doch nicht unser eigenes, Herr Admi- 

ral, nicht unser eigenes!" 


Bruno Brehms „Schloß in Böhmen” 
Es ist eine prächtige Komödie der Irrungen 


und Wirrungen, ein glänzendes Feuerwerk des 
Witzes und des Geistes, das uns Bruno Brehm in 
diesem neuen, bei Adam Kraft in Karlsbad her- 
ausgekommenen Roman aufsprühen läßt, Böhmi- 
sches Komödiantentum gibt sich ein Stelldicheln 
im Schloß eines Theatergraten, der eine biedere 
Landgemeinde durchelnanderwürfelt mit selnen 
tollen Splßen. Je mehr die Komödlanten den Staub 
der wohlumhegten Bürgerlichkeit im böhmischen 
Schloß aufwirbeln, desto mehr fallen die starren 
Hüllen der Konventlon von den Menschen, Ein 
Weittheater menschlicher Schwächen und Leiden- 
schaften Öffnet seinen Vorhang. Philosophen und 
solche, die es niemals werden können, schrullige 
Sonderlinge und grundgelehrte Häuser, Schelmen 
und Verliebte sind seine Akteure, die böhmische 
Landschaft bildet die Kulisse. Wenn je ein Buch 
aus der Liebe zur Heimat geschrieben ist, dann 
dieses Werk des Sudetendeutschen Brehm, das elne 
Fülle böhmischen Volkslebens aufweckt in seiner 
Buntheit und Vielfalt und sie mit einem reichen 
Born goldenen Humors üÜbergießt, Das ist Bruno 
Brehm, der Soldat und Dichter der Habsburger- 
Trilogie, von einer ganz anderen Seite, von der 
Seite der Romantik, der Volkssprache und der 
überlegen lächelnden Schelmerei her. Unseren 
Landsern sollte man diesen Brehm mit in den Tor- 
nister geben, Hier widmet eln Soldat seinen Ka- 
meraden eine herrliche Gabe deutschen Lachens, 
Dr. Kurt Pfeitter 


Welt geschieht... 


Augenblick wart sich eln hagtiges Ungetüm auf Ihn. Es 
war der Riesenalle, der den Verbrecher furchtbar zu- 
richtete, Als der Forscher heimkehtte, denachtichligte er 
sofort die Polizei, Er hatte dem anhänglichen Tier die 
Rettung seines Vermögens und vielleicht auch seines Le- 
bens zu danken, 


Appetit auf Igelbraten 


Halle. Die Naturschutzverordnung vom 18, März 1036 
stellt unseren Stacheligel unter die geschützten Tierarten, 
deren Töten oder nuch Einfangen bei Strafe verboten ist, 
Die Verordnung rechnet den Igel zu den nicht Jugdbaren 
wildiebenden Tieren. und es würde wohl auch keinem 
deutschen Volksgenossen einfallen, unseren Igel seines 
Flelsches wegen zu töten. Doch über den Geschmack läßt 
sich bekanntlich nicht streiten, Das bewies eine Verhand- 
lung vor dem hallischen Richter, vor dem sich ein 28jährl- 
ger Zigeuner verantworten mußte, Er war von einem 
Gendarmeriebeamten in det Umgegend von Halle verhaftet 
worden, als er zwei igel gelangen hatte, Die beiden Tiere 
wurden ihm sofort wieder abgenommen und in Freiheit 
gesetzt. Er gab ‚bei der Verhandlung an, seine Frau habe 
solchen Appetit auf Igeibraten gehabt, und er habe deshalb 
für sie ein paar Igel besorgt. Er wurde wegen Vergehens 
gegen 115 aturschutzverordnung zu 50 RM. Geldstrafe 
verurteilt, 


Lohngeldräuber nach 22 Jahren ermittelt 


Wissen (Sieg). Im Januar 1920 war aut einen Lohn» 
geldtransport ein räuberischer Überfall verübt worden, 
wobei den drel maskierten Tätern ein Geldbetrag von tiber 
180 000 RM. in die Hände gefallen war, Zwei der Ban- 
diten waren seinerzeit mit hohen Zuchthausstrafen belegt 
worden, während der dritte Verbrecher enikommen war. 
Nach mehr als 22 Jahren konnte jetzt auch der dritte 
Täter ermittelt werden. Da sich der Mann In der Zwi- 
schenzeit straffrel geführt hatte, hielt das Gericht eine 
Oelängnisstrate von zwei Jahren für ausreichend, 


Die Gedaldestobe / 


Im Schweiße seines Angerichtes wanderte 
der Alte dahin auf der schadhaften und stau- 
bigen Straße, Sidi ben Abdallah war sein 

äme, und seine verschössenen Kleider, der 
einst blendend weiße und nun schmutzig- 
graue, durchlöcherte Burnus zeugten von sel- 
ner Armut, Langsam und teilnahmslos zog er 
seines Weges nach Art des echten Mohame- 
daners, mit einem Stock auf dem Rücken, von 
dessen Ende das Viertel eines feisten Wid- 
ders baumelte, i 

Ein armer Wanderer, der vorüberzog, sprach 
ihn an: „Allah streue seinen Segen auf dein 
Haupt!“ 

A „Und verleihe dir den Frieden!“ sprach der 

0. 

„Du trägst da eln schönes Stück Fleisch!“ 

„Gott wollte es sol“ 

„Und was hast du dafür bezahlt?" 
„Zwanzig Karub!“ 
„Das ist nicht gerade teuer, Allah beschütze 

dich!“ Damit entfernte sich der Wanderer. 

Auch Sidi ben Abdallah setzte seinen Weg 
fort, Bald darauf begegnete ihm ein junger 

Aufmann, der stolz auf seinem Reitkamel saß, 
Er rief dem Alten zu: „Beim Barte des Pro- 

eten, du trägst da ein schönes Stück 

elsch!“ 

„Gott wollte es so!" rief der Alte. 

„Und hast du es teuer bezahlt?" 

»Mit zwanzig Karub.“ 

„Da hast du ein gutes Geschäft gemacht!“ 

„Gott ist barmherzig mit den Armen!“ 


Eine lehrreiche Geschichte aus dem 
Arabishen von Georg Mohler 


„So segne er auch dein Haus!“ „Du hast 
mein Herz!" erwiderte Abdallah. 

Je mehr sich der Alte der Stadt näherte, 
desto größer wurde der Verkehr auf der Straße, 
und beinahe alle hielten Sidi ben Abdallah,an 
und fragten ihn, was er für sein Viertel Wid- 
der bezahlt habe, Lange Zeit bewahrte der 
Alte seine gewohnte Freundlichkeit und erwi- 
derte in derselben liebenswürdigen Welse: 
„Zwanzig Karub!“ 

Die Geduld ist eln Schlüssel jeden Erfol- 
ges", sagte ein Sprichwort, und Sidi wäre ent- 
schieden ohne Ungemach zu seiner Hütte ge- 
langt, wenn er bis zum Ende seines Weges 
diese weise Lehro befolgt hätte, Allah wollte 
es anders, 

Bei jedem Schritte traf der Älte neue Wan- 
derer, die ihn fragten: „Wieviel hast du für das 
Stück Fleisch bezahlt?“ Und er erwiderte dar- 
auf: „Zwanzig Karubl" Die fortwährend glei- 
chen Fragen machten fhn aber schließlich un- 
geduldig; es begann in seinem Innern zu gä- 
ren, er beschleunigte seine Schritte, aber um- 
sonst — nach wenigen Minuten schlug dieselbe 
langwellige Frage an sein Ohr, Sidi ben Ab- 
dallah wär ein guter Muselman, aber schließ- 
lich doch ein Mensch, und als solcher dem 
Irrtum unterworfen; es war daher begreiflich, 
daß seine gewohnte Sanftmut endlich in währe 
Wut umschlug, als nun zum dreißigsten Male 
eln friedlicher Kaufmann Ihn anhielt und 
fragte, was er für das Viertel Fleisch bezahlt 
habe, Zornentbrannt packte er den Unglück- 


lichen beim Halse, warf ihn xu Boden und 
schlug Ihn, indem er bel jedem Streiche rief: 
„Bei Allah, da hast du den Preis meines Flei- 
sches. Zähle, zähle!“ Er schlug ihn dabei so 
heftig, daß bald der Stock in Stücke ging, Nur 
mit Mühe gelang es endlich dem Kaufmann, in 
bedauernswertem Zustande zu entfliehen, Im 
gleichen Augenblick entellte auch ein Hund 
dem Kampfplatze, der zwischen seinen Zähnen 
das Stück Schöpsenfleisch des armen Alten 
davontrug. 


Das erste Gefühl des Sidi ben Abdallah, als 
er wieder zu sich selbst kam, war ein tiefer 
Schmerz darüber, daß er sein Fleisch geraubt 
sah. Das zweite Gefühl war das des Bedauerns, 
einen Mitmenschen geschlagen zu haben. Trau- 
rig und gedankenvoll erreichte er seine Hütte. 
Inzwischen war der Geschlagene mit elner 
Klage zum Kadi gelaufen, der den alten Ab- 
dallah ohne weiteres verhaften ließ, 


Die Stunde der Verhandlung kam, Der Ur- 
tellsbescheid war leicht vorauszusehen: Zwan- 
zig Rutenhiebe auf den Rücken, zehn auf die 
Fußsohlen, 

„Dein Name?“ fragte streng der Richter, 

Sidi neigte auf diese Frage hin sein Haupt, 
kreuzte die Arme über die Brust und antwor- 
tete: „Allah allein ist Gott und Mohammed sein 
Prophet!“ 

Bei diesen frommen Worten neigte sich der 
Kadi und alle Anwesenden, Darauf fuhr der 
Richter fort: „Wo wohnst du?“ Und der Alte: 
„Allah allein ist Gott und Mohammed sein Pro- 
phet!“ Neuerliche Verneigung aller und die 
weitere Frage des Richters: „Warum hast du 
jenen Mann geschlagen? Was hatte dir der 


Unglückliche getan? Er hat dich einfach um 
den Preis deines Viertel Widders gefragt! Wel- 
cher böse Geist trieb dich, wegen eines so gê- 
ringen Anlasses das Gesetz des Korans zu ver- 
letzen?“ 

Als einzige Antwort aber tönte aus dem 

Munde Abdallahs wieder der fromme Spruch: 
AUS allein ist Gott urd Mohammed sein Pro- 
phet - 
Schon begann den Kadi, der aus dem Munde 
des Alten kein anderes Wort ziehen konnte, 
der Zorn zu erfassen, „Wirst du mir endlich 
Antwort geben!“ schrie er Sidi an, „Warum 
hast du jenen Mann geschlagen?“ „Allah allein 
ist Gott und Mohammed sein Prophet!“ bekannte 
Abdallah mit größter Ruhe, 


Nun aber hielt sich der Kadt nicht mehr 
länger, Er riß sich die Babuschen von den 
Füßen und schleuderte sie dem Alten ins Ge- 
sicht. Dieser aber hob ruhig die Babuschen 
des Richters auf, küßte sie mit Ehrfurcht und 
sprach: „Kadi, du bist ein weiser Mann, ge- 
recht und heilig. Du, den jeder als einen Men- 
schen verehrt, erhaben über allen anderen, 
hast mir deine Pantoffeln ins Gesicht gewor- 
fen, weil ich einen frommen Spruch ein 
dutzendmal vor dir ausgesprochen habe, 
Kannst du dich nun darüber wundern, daß ich, 
ein armer Unwissender, einen Mitmenschen 
geschlagen habe, der mich zum dreißigsten 
Male dasselbe fragte?“ 


Der Kadi bewunderte die Weisheit des Al- 


ten und setzte Sidi ben Abdallah sofort in 
Freiheit. 
„Kadi, du hast mein Herz!“ sprach Sidi 


dankbar und ging nach seiner Hütte, 


Tag in Ghmannstasdt 
Konzerte zum Tag der Hausmusik 


Die beiden Konzerte der Städtischen Mu- 
sikschule am vergangenen Sonnabend und 
Dienstag standen im Zeichen der Musik alter 
Meister des 16, bis 18, Jahrhunderts, Dem 
Geist dieser Anstalt und dem Sinn der Veran- 
ställung entsprechend, wurden weniger solisti- 
sche Einzelleistungen, als vielmehr die ver- 
schledensien Formen gepflegten Gemein- 
schäftsmusizierens herausgestellt. Zum ersten 
Male in dieser Form trat — unter der siche- 
zen und zielbewußten Führung von Ewald 
Weiß — der Chor der Musikschule vor die 
Offentlichkeit, In vier abwechslungsreich ge- 
slalteten Madrigalen aus dem 16, und 17. 
Jahrhundert und in Bachs schwieriger, po- 
lyphoner Motette legte er Zeugnis ab von der 
Energie seines Leiters und dem Können sei- 
ner Mitglieder, 

In den Kompositionen von Vivaldi, Bach 
und Mozart konnte man bemerken, daß wäh- 
rend des letzten Jahres die Saiteninstrumente 
besonders gepflegt wurden. Ein Blockflöten- 
trio brachte tonschön und sauber vier kleine 
Sätze von Faber. In einem Präludium für 
Querflöte, Gamben und Cembalo hatte man 
wiederum Gelegenheit, den edlen Flötenton 
und das gepflegte Spiel vonJohannaSchlus- 
nus zu bewundern, Eine Sopranarie von 
Bach, von einem kleinen Ensemble auf alten 
Instrumenten begleitet, sang Olga Getler, 
Ihre Stimme ist ensprechend und entwick- 
Jungsfähig, hat eine schöne Höhe und neigt 
im Ausdruck zweifellos dem lyrischen Opern- 
Sopran zu. Alles in allem: zwei Abende, die 
nicht nur die erfolgreiche Arbeit der Lehrer 
und. Schüler der Musikschule erwiesen, son- 
dern auch zeigten — beide Konzerte waren 
ausverkauft —, daß hier nicht tauben Ohren 
gepredigt wird. Dr, H. Fiechtner 


92000 Punkte geftohlen 


„Vor dem Sondergeticht in Litzmännstadt standen wie- 
derum einige Mitglieder einer gelährlichen polnischen Ein- 
brecherbande und ihres Anhanges, Die Bande hatte in der 
Zeit von Ende Oktober 1941 bis Jantar 1942 fünf Textil- 
warengeschäfte in der Adolf-Hitier-Straße oder deren Nähe 


durch Einbruchsdiebstähle schwer geschädigt, Wie groß der, 


nicht nur den deutschen Geschlftsinhabern, sondern auch 
der Textilversorgung im allgemeinen zupelügte Schaden 
war, Ist daraus zu erschen, daß nach den Angaben der Be- 
stohlenen die entwendeten Waren Insgesamt einen Punkt- 
wert von etwa 92 000 Punkten darstellten. Die Einbrecher 
suchten sich zumeist Geschäfte aus, neben oder über denen 
sich leere Läden oder Wohnungen befanden und drangen 
von den leeren Räumen aus nach Durchstoßen der Wand 
oder des Fußbodens in die Geschäfte ein, Der 25jlihrige 
Stanislaw Bartczak, der neben dem kürzlich verstorbenen 
Kazimierz Szymczak der Hauptiäter war, wurde zum Tode 
verurteilt, 

Der 23jihrige Henryk Olas blicb nur deshalb von der 
Todesstrafe verschont, weit er nur an den beiden ersten 
Einbrüchen teilgenommen und sich dann von der Bande 
zurückgezogen hatte, Er würde zu 8 Jahren Strallager ver- 
urteilt, 

Die Irena Adamkiewicz, deren Tochter die Freundin des 
Bartczak war und in deren Wohnung die Diebe. wiederholt 
die Beute gebracht hatten, erhielt 2 Jahre Straflager. 

Wegen Hehilerel, Begünstigung oder sonstiger Mitwir- 
kung beim Absetzen des Diebesgutes wurden Tadeusz Dy- 
bowski und Ksawery Pawlak zu je einem Jahr Straflager, 
Regina Wiesniewska zu 2 Jahren Straflager und Janina 
Gralak zu drei Jahren Stratlaget verurteilt, Be, 


— 


Entfernen von Tannentwelgen let Diebstahl. Die On- 
Sitte, zum Eindecken von Beeten usw. Tannenzwelge zu be- 
nutten, ist schon deswegen vetwertlich, als hierzu auch 
Laub usw, verwendet werden kann. Die Reichsarbeits- 
gemeinschaft Schadenverbütung weist darauf hin, daß un- 
erluubtes Entiernen von Tannenzweigen aus dem Walde 
brw. Forst als Diebstahl angesehen und demgemäß als 
Forstirevei bestraft wird. 

Obst ontwendet. In der Nacht wurden aus einem Obst- 
und Gemüsegeschäft in der Trierer Straße etwa 75 Kilo- 
gramm Aplel, 40 Kilogramm Zwiebeln und zwei Kisten 
Zitronen entwendet, Die Täter drückten eine an der Straße 
liegende Tür ein und schlossen eine zwelte nach. 


Wir verdunkeln von 16.45 bis 6.50 Uhr, 


Rege Arbeit in den Parteigliederungen 


Umsiedlerhilfe der Frauen / Verwundetenbetreuung der NS.-Kriegsoplerversorgung 


In seinem großen Rechenschaftsbericht 
beschäftigte sich der Kreisleiter auch mit 
der Arbeit in den Gliederungen, wobel er 
folgendes ausführte: 


Die zweite Dienststelle der Partei im Jahre 
1939 war das Deutsche Frauenwerk, aus dem 
dann später die NS.-Frauenschaft hervorge- 
gangen ist. Die Angehörigen des Deutschen 
Frauenwerkes haben unter zielbewußter und 
energischer Leitung schon im Jahre 1939 in 
den Umsiedlerlagern bei und in Litzmannstadt 
die erste unentbehrliche Hilfe geleistet. In 
den rasch eingerichteten Nähstuben wurden 
Kleider und Wäsche genäht für Umsiedler und 
für die von der NSV. Betreuten. Besonders 
hervorgetan haben sich die Frauen des Deut- 
schen Frauenwerkes bei der Verwundetenbe: 
treuung im Winter 1941/42 und bei der Samm- 
lung der Pelz- und Wollsachen. Ich kann ruhig 
sagen, daß die Partei ohne die Mithilfe ihrer 
Frauen niemals durchgekommen wäre, oder gar 
die tatsächlich hervorragenden Ergebnisse er- 
reicht hätte. 

Ich kann im Rahmen dieses kurzen Berich- 
tes leider nicht alle noch tätigen Ämter der 
Kreisleitung, mit ihren Leistungen aufzählen, 
aber ein Amt verdient, insbesondere seit dem 
Kampf mit dem Bolschewismus, besondere Er- 
wähnung, es ist das Amt für Kriegsople*- 
versorgung, das seit 1½ Jahren in regel- 
mäßigem Einsatz all seiner Männer Verwunde- 
tenbetreuung in den hiesigen Lazaretten und 
den durchfahrenden Lazärettzügen durchführt, 
wie sie kaum besser gedacht werden kann. 
Die vielen an die Kreisleitung darüber kom- 
menden Briefe verwundeter Soldaten legen 
Zeugnis dafür ab, wie dankbar die Kameraden 
im grauen Rock diese Betreuung empfinden, 
Die Betreuungsarbeit erfolgt Hand in Hand mit 
dem Deutschen Frauenwerk und mit der NSV., 
die auch hier die unentbehrlichsten Helfer 
geworden sind. Für die hier nicht angeführten 


Kreisämter kann ich sagen, daß sle sich durch- 
weg in hervorragender Weise einsetzen für 
die Betreuung und den Aufbau der ihnen an- 
vertrauten Menschen und Sachgebiete. Sie alle 
arbeiten intensiv mit den auf gleichem Sektor 
tätigen Dienststellen der staatlichen und städti- 
schen Verwaltungen zusammen, 

VorbildFch hat sich insbesondere im letzten 
Jahr die Zusammenarbeit zwischen der Kreis- 
leitung und den Gliederungen der NSDAP., 
wie SA., /, NSKK, HJ. und BDM, entwickelt. 
Ich muß an dieser Stelle besonders die ka- 
meradschaftliche Haltung der Führer dieser 
Gliederungen gegenüber der Hoheitsstelle der 
Partei hervorheben. Wir haben während der 
ganzen Zeit unserer Zusammenarbeit wirklich 
alles so miteinander durchgeführt und berei- 
nigt, wie es von Nationalsozialisten erwartet 
werden kann, Dabei haben die Gliederungen 
heute wirklich keinen leichten Stand. Ein 
Großteil der Männer dieser Gliederungen steht 
bei der Wehrmacht. Mit den wenigen ver- 
bliebenen Führern werden nun die im Krlege 
erwelterten Aufgaben durchgeführt. Vormili- 
tärische Ausbildung auf Schießstand, am Funk- 
gerät, im Nachrichtenwesen, als Pioniere, als 
Reiter usw. bei der SA. Beim NSFK. die vor- 
mil’tärische und vorfliegerische Ausbildung des 
fliegerischen Nachwuchses durch Bau von Flug- 
zeugmodellen, Tausende von Segelflugstarts 
usw, Damit wird beste Vorarbeit für unsere 
Luftwaffe geleistet. Bei dem NSKK; die tech- 
nische Ausbildung nicht nur der Angehörigen, 
sondern auch außenstehender Männer, Uber- 
führung von Kraftfahrzeugen von’ Paris nach 
Rschew und anderen Stellen der Front in re- 
gelmäßigem Tag- und Nachteinsatz, Bei der 
44, die den meisten Prozentsatz an die Wehr- 
macht bzw. Waftlen-½ abgegeben hat, zusätz- 
licher Polizeihilfsdienst, Betreuung der Ange- 
hörigen der im Felde stehenden Kameraden 
und vieles andere mehr, 


Unfere Berufsfchule geht eigene Wege 


Beruisschule und Wirtschaft / Einführung der Beiräte durch den Oberbürgermeister 


Die Wirtschaftsverhältnisse im Litzmannstädter Raume 
baben Ihren eigenen Charakter, Er unterscheidet sich 
wesentlich von dem anderer Bezirke des Warthegaues, vor 
allem aber vom Altreich. Vielfach müssen ganz neue bde- 
triebliche Verhiltnisse entwickelt werden, 

Eine zeitgemäße Berufsschule für diesen Raum hat in- 
folgedessen nicht nur wie im Altreich die Aufgabe, sich 
den zeitlich und räumlich gegebenen Verhältnissen anzu- 
assen, sondern sie muß hier unter Umständen auch neue 
etriebliche Verhältnisse vorbereiten und bösen helfen, 
Auch wird sie jeweilig or verschiedene Berufe ganz ver- 
schledene Wege zu gehen haben, um berufsnahe zu sein. 
Zur Förderung dieser Derulsnähe wurden kürzlich durch 
Oberbürgermeilster Ventzki in der Gewerblichen Be- 
tufsschule Beiräte aus Wirtschaft und Partei eingeführt; 


In seinen Einführungsworten unterstrich der Oberbür- 
germelster seine Anteilnahme an der Entwicklung der Be- 
rulsschule unserer Stadt und bezeichnete sie neben HJ. 
und DAF, als wichtigste Erziehungsstätte der berufstätigen 
ugend. 

x * Hand von Lichtbildern aus elner modernen Berufs- 
schule des Altreichs stellte Berufsschuldirektor Wiebe 
ihre ‚vielgegliederte Organisation ; mit. ihren zahllosen 
Werkstätten heraus und wies nach, daß die Schule in Litz- 
männstadt bereits andere Wego als im Altreich eingeschia- 
gen hätte, um ihren Sonderaulgaben für Litzmannstadt ge- 
recht zu werden, ' 

Im Anschluß an diese Ausführungen wies Oberregie- 
sungsrat Dr, Baumeister als Vertreter des Regie 
rungspräsidenten aul ein besonders vordringlicies Pro- 
blem hin, das in diesem Raume darin bestünde, alle deut- 
schen Jungen einem Lehrberul zuzuführen, um der hiesigen 
Wirtschaft den größtmöglichsten Strom deutscher Qualitäts- 
arbeiter zu geben. Auch politisch sei das erlorderlich. 

Daß die Gewerbliche Berufsschule sich den Erlorder- 
nissen des Raumes und der Zeit anzupassen verstünde, 
wurde ihr ausdrücklich in einer Beratung des Beruisschul- 
direktors mit betulenen Vertretern der Innungen der 


Wie fteht es mit der Weihnächtsbäckerei? 


Auch im Kriege werden Plätzchen hergestellt / Vorschläge für den Weihnachtsteller 


Immer näher rückt das Weihnachtsfest heran, und es 
wird bald Zelt, an das Backen der Plätzchen zu denken, 
die den bunten Teller als Sterne, Ringe, Taler und Kränz- 
chen schmücken sollen. Auch Marzipan soll nicht ver- 
kessen werden, Zwar hört man schon hin und wieder 
Hausfrauen klagen, daß sie in diesem Jahr nichts backen 
könnten, denn im Kriege zel es unmöglich, noch an Gebäck 
zu denken. Frauen, die so sprechen, sind auf dem fal- 
schen Wege, Nur ein klein wenig Überlegung muß sein, 
dann tauchen elne Kanze Menge n aul. Wir 
wollen gern bel dem Nachdenken heilen und durch einige 
Rezepte Ratschläge geben, d 

Marzipankartoffeln stellt man leicht aus 
250 g Grles, 125 g Zucker, 1 EDlöltel Rosenwasser, 2 bis 
3 Tropfen Bitiermandeldi und Wasser nach Bedarf, ber. 
Alle Zutaten werden In einer Schüsse) gut dürcheinander- 
gemischt. Dann nimmt man soviel Milch oder Wasser hinzu, 
daß ein fester Teig entsteht, den man zu kleinen Kugeln 
formt. Auch aus Kartoffeln kann Marzipan gemacht werden. 
125 g Zucker werden mit 2 EDlöffel Wasser gekocht, bis 
die Masse sirupartig Ist, dann gibt man 250 g frisch ge- 
kochte milde gesälzene Kartalleln heiß gepreßt dazu und 
verrührt die Masse auf dem Feper, bis sie sich vom Topf 
löst, Man llt sie etwas abkühlen, gibt dann 2 bis 3 
Troplen Biltermandeidl dazu und formt nun Kugeln davon, 
die man auch In Schokoladenpilver wälzen kann, will man 
für einen Kuchentelg elne Marzipanlüllung haben, so gibt 


man 4 EBlölfel Wasser an den Zucker und kocht den Sirup 
nicht gan so siämig. Dann versührt man die Kartoffeln nut 
ganz kurz damit, so daß die Masse weicher bleibt, 

Zu Zimtstermen braucht man 350 g Mehl, 1 Tee- 
1öffel Zimt, 1/ Backpulver, 75 gœ Kuosthonig, 150 g 
Zucker, 5 g Felt, 1 EI oder Blersatz, Mehl, Zimt und Bad- 
pulver sieben, Kunsthonlg und Zucker flüssig Machen, Fett 
dazugeben, abkühlen und mit dem Ei an das Mehl geben 
und verkneten, Den Teig ausrollen, zu Sternen ausstechen, 
abbacken und mit Zuckerguß bestreichen, 

Schr vortellbäaft ist der Möhrenlebkuchen, zu 
dem 60 g Fett, 250 g Zucker, 2 Teelölfe) Monlgkuchen. 
würze, 500 g rohe geriebene Mohrrüben, 500 Mehl, 
1 Backpulver, ½ Ltr. Milch, 1 EBlöflel, gerösieie ge 
hackte Kürbiskerne und 1 Prise Salz nötig sind. 

Kartoffeigrießkucden. 1 H oder 
250—300 1 Zucker, 500 4 gekochte geriebene Kartoffeln, 
500 g Orled, Rumaroma oder eln anderes Backgewärz, 1½ 
Backpulver, 1 Tasse Milch. Bl und Zucker schaumig rühren, 


Alle angeführten Rezepte sind durch das Deutsche 
Frauenwerk ausprobiert, dessen Beratungsstelle auch jeder- 
zeit gerne bereit ist Auskunlt zu ertellen. Und nun — 
viel Vergnügen und guten Erlolg in der Welhnachts⸗ 
bückerell 8. 


Wie wohnt die deutſche Bauernkamilie: 


Aus Rasse, Volk und Stamm, 
aus Klima und Boden wachsen 
die Häuser der Menschen, Je- 
dem ist bei einer Wanderlahrt 
durch die deutsche Heimat ge- 
wiß der wundervolle Zusam- 
menklang der Bauernhöfe mit 
der Landwirtschaft aufgefällen. 
Wesen und Kulturwille der 
Ahnen schufen einst diese Bau- 
ten, die ihrer Lebensführung 
und dem Boden entsprachen, in 
dem sie selbst wurzelten, Die 
Entwieklung des deutschen 
Bauernhauses spiegelt die Ge- 
schichte einer eindeutig germa- 
nischen Gestaltungskraft ohne 
ärtiramden Einschlag, Holz ist 
der bestimmte Baustoll; die 
vielgestaltigen Formen und 
kunstvollen Verzierungen sind 
Zeugen deutscher Kulturhöhe, 

Kleine Holztafeln mit zwölf 
verschiedenen Abbildungen 


deutscher Bauernhäuser bringt die 3. Straßen- 
sammlung im Kriegs-Winterhilfswerk 1942/43, 
die am 21/2. November von SA., $f, NSKK. 


Zwölf Holzabzeichen für die 3. Reichsstraßen sammlung. 


(NSV,, Zander-Multiplex-K.) 


\ 
und NSFK. unter Witwirkung von Reichs- 
kriegerbund und NSKOV. durchgeführt wera 
den wird. 


schmückenden Berufe bestätigt. die außerge wöhnlichen 
Verhältnisse hätten z, B, die Wirtschaftsgruppe Druck ver- 
anlaßt, mit der Schule eine neue Ausbildungsiorm zu ent- 
wickeln, Betriebsleiter Jäger betonte als Sachverstän- 
diger für das Buchdruckgewerbe, daß die Schule bereits 
nach einem Jahr besondere Erfolge sowohl in der sprach- 
lichen als auch in der geschmäcklich-praktischen Ausbil- 
dung zu verzeichnen gehabt hätte, Die i 
Druck trage sich Infolgedessen mit dem Plan, die Ausbil- 
dung der Buchdrucker für den ganzen Warthegau nach Litz- 
mannstadt zu verlegen, 

Eine weitere Sonderausbildung ist für das Malerhand- 
werk im Entstehen, Es wird versucht werden, mit Hille 
der Berufsschule eine hier vorhandene grundsätzliche Ein- 
stellung der Eitern und der Jugendlichen gegen dies für 
ee Wohnkultur besonders wichtige Gewerbe zu über- 
winden. 

Für eine die Meisterlehre begleitende Werkstattpraxis 
ist die Stadtverwaltung z. Z. mit dem Bau einer müster- 
gültigen Friseur-Werkstätte beschäftigt, 

Die augenblickliche Lage hindert die Schule daran, man- 
ches Vorhaben in die Tat umzusetzen, aber die Planung 
selbst schreitet vorwärts, damit das Kriegsende Leiter und 
Lehrer voll vorbereitet findet, Str. 


Auszelchnung. Dem Sanltätsgefreiten Bruno 
Hofsäßist das Kriegsverdienstkreuz 2, Klasse 
mit Schwertern verliehen worden, 


Von der Verwaltungsakademie, Die für 
heute, Donnerstag, vorgesehene Vorlesung des 
Bürgermeisters und Stadikämmerers Dr. Ma r- 
der über Gemeindeverfasungsrecht muß in- 
folge Verhinderung des Vortragenden ausfal- 
len, Die Vorlesung wird am Donnerstag, dem 
10, Dezember, nachgeholt, 

Geflügelvertellung im Einzelhandel. Die 
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Bezirksfach- 
gruppe Wartheland, Nahrungs- und Genußmit- 
tel, macht im Anzeigenteil bekannt, daß die 
Abschnitte 43 a-d der Elerkarte ab sofort mit 
Geflügel beliefert werden dürfen. Näheres geht 
aus der Bekanntmachung hervor, Es wird noch 
darauf hingewiesen, daß für den Geflügelbezug 
nur die Eierkarten des Reichsgaues Wartheland 
Gültigkeit haben, Š 


Wietschaft der £. Z. 


Gauſchulungsleiter kommt zu uns! 
Am Sonntag, 22. November, spricht um 19.30 
Uhr im großen Saal des „Helenenhofes“ Gau: 
schulungsleiter Brixner über das Thema 
„Unser Schicksalskampf im deutschen Osten“ 
Die Veranstaltung wird im Rahmen der ge- 
genwärtig laufenden Großschulungsveranstal- 
tungen durchgeführt und ist für den Abschnitt 
„Ost“ des Stadtkreises vorgesehen. Es nehmen 
an ihr sämtliche Politischen Leiter, alle Par- 
teigenossen und Parteigenossinnen sowie die 
Angehörigen aller Gliederungen und ange- 
schlossenen Verbände teil. Keiner dieser Män- 
ner und Frauen wird sich die Gelegenheit ent- 
gehen lassen, aus dem berufenen Munde unseres 
Gauschulungsleiters das zu hören, was alle in- 
teressiert: Aufklärung über die Probleme un- 
seres deutschen Ostens, -b= 


Variete=Gaftipiel aus Polen 


Bei „Kraft durch Freude“ ist für dle kommen- 
den vierzehn Tage das Posener Metropol-Vaxleté 
zu Gaste, das am Dienstagabend in der Sporthalle 
vor vollbesetztem Hause seine erste Vorstellung 
gab, Im Mittelpunkt stehen die Darbietungen von 
Crayon mit seinem Ensemble, der sich mit Recht 
gesagt hat, daß einmal etwas Neues geboten wer- 
den muß und sich deshalb auf eine Kunst konzen- 
trierte, die früher schon ihre eifrigen Liebhaber 
hatte, die Kunst des Sketsches. Wir haben hier 
schon köstliche Proben davon gesehen und wissen, 
worauf es dabei ankommt, nlimlich auf scharf zu- 
Beschliftene Polnten und flottes Spiel, Die Crayons, 
bestehend aus Crayon sowie Dalsy-Deridder, 
Gerda Rano, Hermann Dieckhoff und Leon 
Thlersen, brachten elne Reihe dieser dramati- 
sierten Kurzgeschichten und hatten die Lacher 
auf Ihrer Seite. Besonders gefiel die Verwandlungs- 
szene Über ein aktuelles Thema. Leon Thiersen 
pfift kunstvoll eine Nachtigallenszene, die er pla- 
stisch zu gestalten wußte, 

Sehr viel Freude bereitete auch eine Groteske 
der vier Eduardis „Das entfesselte Haus“, wo- 
bel man lebhaft an die Kurzszenen der Stumm- 
Aiimzeit erinnert wurde, Eine bewegte Verfolgung 
rollte mit erstaunlicher Präzision über die Bühne 
und hatte einen durchschlagenden Heiterkelts- 
erfolg. 

Akrobatische und Steptünze zeigten Georges 
und Marlö Nita, während das Golden-Trio 
durch formschöne akrobatische Tänze erfreute, Die 
Schwestern Harvey erwiesen sich als vielseiti- 
ge Melsterinnen auf den verschiedensten Musik- 

i instrumenten. Edgar brachte Parodien mit zei- 
nen verblüffend echt wirkenden sprechenden 
Puppen, 

Die meisterliche musikalische Ausgestaltung 
lag in den Händen von Angehörigen des Gatmu- 
sikzuges des Reichsarbeitsdienstes, Arbeitsgau XI, 
dio sich ihrer Aufgäbe mit sicherem Können ent- 
ledigten. 

Die Darbietungen wurden dureh häufigen Bei- 
fall unterstrichen. Georg Kell 


Die Qualmprobe veranftalten! 


Zentralhelzungen und Warmwasserbereitungen 
erfordern eine besondere sorgfältige Bedlenung. 
Bel Privathäusern stehen hauptamtliche Heizungs- 
warte nur in seltenen Fällen hierfür zur Verti- 
gung, Die Heizung wird meist nebenamtlich bè- 
dient, Im Kriege muß aber jeder, der mit der kost- 
baren Kohle umgeht, suchverständig sem, das heißt 
richtig heizen ‚können. Die DAF. hat allenthalben 
Lehrgemeinschaften eingerichtet, um alle, seien 
es nun Häuselgentümer, Hausangestellte, Helzer 
oder Hauswarte, die mit Zentralhelzungen umzu- 
gehen haben, zu unterrichten, wie sie das meiste 
aus der zugeteilten Brennstöffmenge herausholen 
können. Viele wertvolle Ratschläge kann man dort 
erfahren, viele praktische Tips erhalten. Von der 
„Qualmprobe' angefangen, mit der man Undich- 
tigkeiten feststellen kann, bis zum Umgang mit 
der Frischluftkläppe lernt man viele technische 
Einzelheiten, die alle dem Haus im kommenden 
Winter zugute kommen. Anmeldungen tür die 
Heizkurse nimmt die Krelswaltung der Dr. ent- 
gegen, Spare Kohle, und qu hilist siegen! 


„Kollege kommt gleich!" Unter der Splellel- 
tung von Hanns Merck gelangt am Sonnabend- 
abend im Theater in der Moltkestrane ein Lust- 
spiei von Wilhelm . Utermann „Kollege kommt 
gleich!" zur Erstaufführung. Die Hauptdarsteller 
sind die Damen Grammerstorff, Noack, Röhmelt 
und die Herren Mahncke und Sedat. Das Bühnen- 
bild stammt von Wilhelm Terboven. 

Ein Stück Kuchen für 52,74 RM. — und der 
Preiskommissar schreitet nicht ein! Anläßlich eines 
Kameradschaftsabends der Gefolgschaft der Staat- 
lichen Textilfach- und Ingenleurachule Litzmann- 
stadt, Ludendorifstraße 115, wurde ein Stück Ku- 
chen verstelgert. Es erbrachte den ansehnlichen 
8 W 5 5 oe an Krlegs-WHW, zu- 

rt wurde, Darin zeigt sich wieder die Spen- 
defreudigkeit der Volksgenossen, £ 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisteltung — Amt tur Volkswohitahrt, Donnerstag, 

19. November 1942, 19.30 Uhr, kommen alle Ortsgrup- 
penleiter, Dienststellenteiterinnen, Schwestern und Kinder- 

tnerinnen in das Deutsche Haus, Adolf-Hitler-Straße, 
leiner-Sanl, zum Vortrag, 


. Roter Ri Freitag, 20 
ot Win ng. g Uhr, Stabsbesprechung Im 
f 


Umsatzsteuer bei Kartoffellieferungen durch Betriebe 


Wann ist für Lieferungen an Gefolgschaftsmitglieder die Umsatzsteuer zu zahlen? 


Im Rahmen der Bedartsdeckung der Verbrau- 
cher mit Winterkartöffein kommt es vor, daß zur 
Erleichterung der Durchführung der Versorgung 
der Betriebsführer sich bei der Belleferung von 
Kartoffeln für seino Gefolgschaftsmitglieder ein- 
schaltet, Diese Einschaltung. erfolgt in der Welse, 
daß der Betriebstührer die Bezugsauswelse für die 
Einkellerung von Kartoffeln von den einzeinen 
Gefolgschaftsmitgliedern gesammelt dem Kartoffel- 
großhändler übergibt und die Bestellung bei dem 
Kartoffelgroßhändler für die einzelnen Gefolg- 
schaftsmitglieder aufgibt, Die Lieferung der Kar- 
tofteln erfolgt von dem Großhlindler direkt an das 


einzelne Gefolgschaftsmitwlied, Die Bezahlung er- k 
ur 


Zolgt ch den Betriebsführer. Die Gefolgschafts- 
u eg leisten ihrerseits Bezahlung an den Be- 
triebstührer, Die umsatzsteuerliche Beurtellung 
dieser Vorglinge gestaltet sich wie folgt: 

Bel den Entgelten, die der Betricbstührer von 
den Gefolgschaftsmitgliedern für die Bezahlung 
der Kartoffeln erhält, handelt es sich nicht ctwa 
um umsäützsteuerfreie. durchlaufende Posten, Vor- 
aussetzung für die durchlaufenden Posten ist stets 
ein Handeln im fremden Namen und eine Verein- 
nahmung und Verausgabung tor fremde Rechnung. 
Bel dem Handeln im fremden Namen müssen un- 
mittelbare Rechtabezlehungen zwischen dem, der 
zur Zahlung des Betrages verpflichtet Ist, und dem, 
der den Betrag zu beanspruchen hat, bestehen, 30 
daß der Unternehmer, bei dem dieser Betrag 


“durchläuft, nur betorgernges Bindeglied ist, ohne 


selbst Anspruch auf den Betrag zu haben oder zu 
seiner Zahlung verpflichtet zu sein, Solche unmit- 
telbaren Rochtsbeziehungen bestehen. aber nicht 
zwischen dem Kartöffelgroßhlindler und dem ein- 
zeinen Gefolgschaftsmitglied. Der Großhändler ver- 
langt vielmehr Bezahlung von dem Betriebstührer. 
Unmittelbare Rechtsbeziehungen bestehen also ause 
schließlich zwischen dem _ Kartoffelgroßhlindier 
und dem Betriebsführer. Der Umstand, dad die 
Lieferungen unmittelbar von dem Kartoffelgroß- 
händler an die einzelnen Getolgschaftsmitglieder 
erfolgen, ist nicht entscheldend. Es sind zwei. Vor- 
gänge zu unterscheiden: einmal die Lieferungen 
des Kartoffelgroßhlindiers an den Betriebstührer 
als Besteller, die für den Kartoſtelgronhündter re- 
gelmäßig umsatzsteuerfrei sind, well es sich um 
Lieferungen im Großhandel handelt und der Kar- 
toffelgroßhlindler den Gegenstand der Lieferungen 
(die Kartoffeln) nicht be- oder verarbeitet hat, Der 
zweite Vorgang stellt die Lieferungen des Betriebs- 
tührers an seine Gefolgschaftsmitglieder dar, Der 
Betrlebsführer hat diese. Lieferungen gründslitz- 


lich mit zwei v. H. zu versteuern, Der erhöhte 
Steuersatz von 2,5 v. H. kommt für den Betriebs- 
r ‚dann in Anwendung, wenn sein steuer- 
barer Gesamtumsatz im Vorjahr mehr als eine 
8 u I l die Lieferungen im 
zeibandel nicht mehr als 75 v. H. - 
umsatzes betragen haben, ren! 


Zu den Einzelhändelsumslitzen gehören in die- 
sem Zusammenhang auch die Lieferungen der 
Werkküchen an die Gefolgschaftsmitglieder, 
Dabei ist nicht entscheidend, daß die Kartofel- 


lieferungen an die Gefolgscha 
Aufschlag erfölgt sind, z her e 


Es kommt auen vor, daß der Kartoffel rol- 
händler die Rechnung auf die Gefolgschaft des 
Unternehmers bzw. Unternehmens atsatellt, In 
diesem Fall bleiben die Lieferungen des Kartoffel- 
großhlindlers aus denselben Gründen umsatzsteuer- 
frel, wie vorher ausgeführt, Die Gefolgschaft als 
solche wird aber als umsatzsteuerfähiges Gebilde 
angesehen und hat für die Weitergabe an die ein- 
zelnen Gefolgschaftsmitglieder grundsitzlich 2 v. H. 
Umsatzsteuer zu zahlen, Anders ist die Rechtslage 
zu beurteilen, wenn- unmittelbare Rechtsbezichun« 
sen zwischen dem Kartoffelgroßhändler und den 
einzelnen Gefolgschaftsmitgliedern bestehen, Dies 
ist dann der Fall, wenn der Kartoffeigroßhlindler 
tur jedes einzelne Gefolgschaftsmitglied eine Rech- 
nung ausstellt, wenn er also Bezahlung von jedem 
Getolgschaftsmitglied verlangen kann. In der Re- 
gel erfolgt die Bezahlung an den Großhlindler 
durch den Betriebsführer, der seinen Gefolg- 
schaftsmitgliedern in snPTeohender Höhe Vor- 
schüsse gewährt, Die aus der Abdeckung der Vor- 
schüsse von den Getolgschattsmitgliedern verein- 
nahmten Beträge bilden bei dem Betriebstührer 
keln umsatzsteuerpflichtiges Entgelt. 


OStl. Reher 


Nahvarkehrspreis-Verordnun it auch 
vom 1. 11. 42 an in den einge m P Ut 
ten gemis einer Verordnung des Preiskommissars 
apen Gase A RE cn Varmaan 
se r Fuhrleis en m 71 
tahrzeugen im Nahverkehr vB $ 
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\ Bleicher Eigenschaft Erfolge erzielt 
i Angebote unter A 1393 an die LZ. 
gute - Verireier' für Textilwaren 


W 
1 Mer, Hagen, 


Aus dem Wartheland 


Lagerkartoffeln auskühlen laffen! 


1 diesem Herbst kann man feststellen, dag an und für 
k gut aussehende Kartolfelpartien nach verhältnismäßig 
ürzer Einlagerungsdauer schon Fäulniserscheinungen zei- 
Ken, Das Ist darauf zurückzuführen, daß. die Kartolfchn 
ma der Ernte nicht richtig auskühlen konnten. Der Kar- 
1 10 halten Immer bestimmte schädliche Keime an (Pilz 
alankheiten, Phytophtora), die sich in diesem Jahr am Bo- 
en wegen der damals herrschenden Trockenheit nicht ent- 
Wickeln konnten, jetzt dagegen auf Grund der sich bilden- 
den Feuchtigkeit und der Wärme wirksam werden und die 
Fäulnis einzelner Knollen verursachen. Da die Krankheiten 
anstecken, werden die umllegenden Knollen ebenfalls inti- 


ziert, Dieser Erscheinung kann man zu Leibe gehen, wenn 
le gegenwärtige Kälteperlode entsprechend ausgenutzt 
wird, Es empfiehlt sich, daher, die Fenster in den Kelern 


und Lagerräumen zu Öffnen, damit durch die Belüftung 
der Kartolfelvorräte die Temperaturen auf die günstigste 
Höhe herabgesetzt werden, Die AusERBIRAE soll man 30 
lange vornehmen., bis in den Vorräten eine Temperatur 
von 2 bis 4 Grad Wärme erreicht ist, Wer ein Thermo- 
meter zur Verfügung hat, sollte es möglichst tief in die 
Kartoffelvorräte hineinlegen und beobachten, wann dieser 
Wärmegrad von 2 bis 4 Grad erteſcht Ist, Unter Umstän- 
den wird es sich sogar empfehlen, die Kellerfenster auch 
nachts ollen zu lassen, wenn man dafür sorgt, daß die 
dem Fenster zunächst liegenden Karlollein durch den Frost 
nicht «leiden. Die kranken Kartoffeln, die man rechtzeitig 
entfernt, können die gesunden Bestände nicht mehr an- 
stecken. Kalk oder sonstige chemische Präparate können 
ebenfalls zum Schutze der Bestände verwendet werden. 


Ganhauptstadt 

Uber 91 000 in der HJ, Die Jugend unse- 
res Gaugebieles umfaßt in der Hitler-Jugend 
43452 und im BDM. 48180, also insgesamt 
91632 Mitglieder. Nach Errichtung von vier 
weiteren Bannen gliedert sich das Gebiet in 
31 Banne. Auf dem Gebiete der Leibeserzie- 
hung konnte die Hitler-Jugend insbesondere 
bei der Wehrertüchtigung neue wirksam er- 
kennbare Wege zusammen mit der Wehrmacht 
beschreiten, 


Kutno 

„Im. Erster Lehrgang für Lalenhelferinnen, 
Am 14. November begann in Kutno der erste 
Ausbildungslehrgang für die Laienhelferinnen 
des Selbstschutzes im Luftschutz. Die Ausbil- 
dung ist vom DRK.-Kutno unter Leitung von 
Dr. Hartmann übernommen worden, Einfüh- 
rend erklärte Pg. Pomie von der 'RLB.-Orts- 
gruppe die Aufgaben des Selbstschutzes. 
Die eingesetzten Selbstschutzkräſte für Laien- 


' hilfe, die an diesem Lehrgang noch nicht tefl- 


nehmen konnten, werden später herangezogen. 


Konin 

schw. Gauredner Winkler sprach in einer | 
Kundgebung. Uber den Schicksalskampf des 
deutschen Volkes sprach in ener Kundgebung 
der Ortsgruppe Konin Gauredner Winkler 
(Breslau). Nachdem der Redner die politische 
Lage gestreift hatte, ging er auf die Lügen- 
agitatlon unserer Feinde ein, die nach den vielen 
militärischen Niederlagen die Absicht haben, 
die Heimatfront zu erschüttern. Das deutsche 
Volk, geschult durch jahrelange Erziehungs- 
arbeit der Partei, setzt diesen Bemühungen des 
Gegners das festgefügte Bild nationalsozlali- 
stischer Weltanschauung. entgegen. Es geht 
heute um den Sieg und die Zukunft des ganzen 
Volkes. oder um den Niedergang der enro- 
päischen Kulturwelt. 


—— gummi mn 

. Wir suchen einen rührigen, bel der In- 
OFFENE STELLEN MERN gut eingeführten Vertreter 
3. T TTA 
Auslielerungsiager evtl, bei einem Spe- Angebote unter 


Buchhalter(in) für Durchschreibesystem | 
Taylorix zum baldigen Antritt gesucht. d 
Vorstellung 13—15 Uhr Litzmannstadt; 


Schlagetersträße 95, W. 9. a 

Öuchhalter, perfekt in Buchhaltung und 

Sonstigen Büroarbeiten, für sofort E 
il- | 


eur binzulegen, 


Zucht. Meldung: Firma Siemens 
Br 244 „ 
extli-Kaufmann mit technischen Kennt- 
nissen für ‚mittlere Weberei gesucht. 
Angebote unter 4585 an LZ. 

Ister, möglichst deutschsprechend, für 

onadenfabrik. db sofort gesucht, An- 
gebote unter 4572 an LZ, 
Mehlreisender für den Litzmannstädter 
Platz gesucht von lelstungslählger 50-t- 
Weizen- und Roggenmühle. Angebote mit 
ausführlichen Angaben sind zu richten 
Unter A 1410 an LZ. 
Kutscher ab sofort gesucht, Kranken- 


Kasse, Splnnunle 228, 
äuchhalter(in) für KRevisionsbüro zum 
bald, Antritt u. 4013 
Hiitsbuch 


Gell. 
Schwalbe, 


Lohnbuchhaltun 


Lelſenden Posten 
Buchhalter- oder 


4517 an die 12. 


Buchhalterin, vertraut mit Durchschreibe- 
rung, sucht für halbe Tage Bes 
schäftigung, _ Angebote u. 4610 an LZ. 
Weibl, Bürokraft mit ‚Maschinekenntnis- 
sen sucht Anstellung. 
unter 4582 an LZ. erbeten, 


Suche für bald oder 1. Januar Stellung D 
als Maschinenwärter 
Zuschriften erbeten an 


buch tah. 


en, 
inè 


Krotärin, die an selbständiges Arbel- jin einer Fabrik, 
fen gewöhnt Ist, wird: für Industrie-Bar 
ttieb gesucht. Angebote. mit Zeugnisab- 
Schriften. und Lichtbild unter 4566 an 
die LZ, zu richten... 

eibliche Kraft für Büro u. Expedition, 
deutschsprechend, von sofort gesucht, 
Stadtmühle „Korona“, -Litzmannstadt 
enn-Straße 10, Fertsprecher 240.66 


Büroarbeit, 


SOTO Rd terre er Nachhillestunden? 


4, 
ausmidchen, deutschsprechend, bel Kost | Lehre 
a Wohnung gesucht, Vorzusprechen 
V 
en und 1 t. Archite 
get, Scharnhorsteit. 4/7, Aal 113-058: oaa  artell 
nautschenrechande Hausgehlitin für Haus- 90, W. 12. 
Rach tagsüber gesucht, Zu ertragen 
Orst-Wessel-Str, 3, W. 


e 
Ausmëgchon für zwei Personen sofort 
Besucht Schlageterstraße 80, W. 13. 


VERTRETER 


Westdeutsche Verkaufsgesellschaft be- 
inter Edelstahlwerke sucht zur Plletze 
den, um Ausbau des vorhandenen Kin- 
a reisos für, einen größeren- Bezirk 
pA undigen Vertreter, der nachweislich 


Zimmer, 
vermieten, 


oder möbliertes 


(Schnittwaren), bel Klelderstoff-Raum- 
vulfabrikanten bestens eingelührt, 3 
M. _Eilangebote unter. 4570 uu b. 
At slongyortreier für den dortigen Be- 
In, dan südwestiälischer Stahlgroßhnnd- 
K gesucht, Verkaufsgebiet: ‚Edelstahl, 
ht d unleg, Baustähle, Pllegnorm- 
le, Bleche usw., gewalzt, geschmie- 
ung gezogen. Angebote erbeten u. 
„ 922 an 0. Ocerkens, Anzeigen: 


Gut möbl, Zimmer 
gesucht, 

W. 
Schönes möbl, 


für ein Semester, 


X 1405 an Lz. erbeten, 
STELLENGESUC HE 


A 


A 
Suche Halbtagsbeschäftigung als Korres Lin adt — Posen. 
spondentin und Maschineschreiberin, Ans 1 j 
gebote unter 4597 an die LZ; 
anderen selbständigen 4590 an 
Wirkungskreis nimmt ab 1. Dezember in 17 
einer größeren Privatfirma an ehemall- 
get Genossenschaftstevisor und langjäh- 
LZ. (riger: Direktor det Kreditanstalt, 
bote unter 4581 an die LZ, erbeten., 
Sekretärin, perfekt in allen Büroarbel- 
ten, sucht Beschäftigung lür die Abend- 
stunden nach 17 ‚Uhr. 


Hans Schall, Wenig Rackwitz, Kreis 
wenberg, Über Bunzlau 1./Schis. 
Doutsche sucht tür den Vormittag leichte 
Angebote unter 4600 LZ, 


UNTERRICHT 


Klavierlehrerin für Anfängerin gesucht, 
Angebote unter 4573 an LZ, 

Wer ylbt meinem Sohn (a; Schuljahr) | Akkordeon, chrom., neu oder gut erhat: 
straße 128/13, Ruf 142-76 nach 18. 


erteilt 


VERMIETUNGE 


Küche im Einfamilienhaus zu 

N Angebote unter 4578 LZ. Guter Vlolinkasten 
Möhllerte Zimmer zu vermieten Busch-|Hitller-Straße 116, zu richten, 
tinie 116, W. 10, 3. stock, Konrad, TETT war 


MIETGESUCHE 


Junge Dame sucht dringend ein leeres 
Zimmer 
Angebote unter 4583 LZ. erbeten. 

Pünktlich zahlender solider Herr sucht 
au 1172 Zimmer mit Treppeneingang. 
ngebote unter 4468 LZ. 


Hans Lücke, Straße der 8, Ar 


mee 107, 5, Fernruf 122.84. 


Zimmer ab 1, 
gesucht, Stadimitte oder Nihe Bahnhof, 
Angebote unter 4537 an LZ. 

Oberschllier (7, Klasse) 


Krause, Horst-Wessel-Stt, 49, W. 13, erb, 


Beruflicher Aufftieg für tüchtige Menfchen 


Erstes Berulserziehungswerk In einem Bekleidungswerk im Landkreis Litzmannstadt 


Im Rahmen der durch den Kreisberufswalter 
Pg. Schulz durchgeführten betrieblichen Be- 
rufserziehung der Deutschen Arbeitsfront wurde 
Dienstag in einem großen Bekleidungswerk in 
Zglerz das erste Berufserziehungswerk eröffnet, 
Nach kurzen Begrüßungsworten des Betriebs- 
obmannes sprach Krelsorganisationswälter Pg. 
Wegen. In seinen Ausführungen wies er 
rückschauend noch einmal die Zeit auf, in der 
die Arbeiter ihren Lebensinhalt bei der roten 
Fahne suchten und nichts als Enttäuschung 
fanden. Heute, im Reiche unseres Führers, ist 
das alles ganz anders geworden, Der Arbeiter 
hat wieder Aufstiegsmöglichkeiten, Im Schutze 
unserer starken Wehrmacht kann er seine Zu- 
kunft und die seiner Familie aufbauen. Aber 
genau so wie der Soldat an der Front, so muß 
auch der Arbeiter in der Heimat unermüdlich 
schaffen. An der Arbeitsstätte ist die Pflicht 
bis zum Letzten zu erfüllen. Der deutsche Ar- 
belter hat durch tadellose Haltung und durch- 


gebildetes Können hervorzutreten. Um jedem, 
der tüchtig ist, Aufstiegsmöglichkeiten zu ge- 
ben, hat die DAF, das Berufserziehungswerk ge- 
gründet. Hier werden junge Menschen in 
ihrem Fach gründlich ausgebildet. Sie sollen 
alles lernen, was sie täglich wissen müssen. Auf 
dieser Grundlage werden sie weiter bauen, 
Durch den Besuch späterer Fortbildungskurse 
wird immer mehr geleistet, Auf diese Weise 
bilden sich die Arbeiter welter herauf, Ihre 
Qualitätsarbeit sichert uns den Sieg. 

Der Betriebsführer erklärte die Bedeutung 
der Nachwuchsschulung und zeigte die vielfa- 
chen Verwendungen auf, die nach erfolgrei- 
chem Kursusbesuch vorhanden sind. Handnähen, 
Maschinenbehandlung, Maschinennähen und 
Geschmacksbildung umfassen die Stunden 
dieses ersten Erziehungswerkes,. 

Nach Beendigung der Feier begann sofort 
der Unterricht, dem die Teilnehmerinnen ge- 
spannt folgten. 8. 


Ein Ordnungsgebilde im deutſchen Sinne 


Eigenart des östlichen Vorfeldes des Reiches 


Gerade noch rechtzeitig zum dreijährigen Bestehen des 
Generalgouvernemenis am 26, Oktober d. J., welcher Tag 
mit dem Geburtstage unseres Reichsgaues Wartheland zu- 
sammentiel, erschien im Aultrag des Generalgouverneurs 
ein umfassendes Buch: „Das Generaigouvernement'‘ von 
Dr, Max Freih, du Brei (Verlag: Conrad Trinsch, Würz- 
burg). Dieser Jubillumsband, rung 400 Selten stark, zei t 
insbesondere die ganz neuartigen und ohne Vorbild zu lei- 
stenden Aufgaben und deren bisher erzielte Ergebnisse im 
Nebenland des Großdeutschen Reiches auf, 


Wenn der Generalgouverneur, Reichsminister Dr. Frank, 
in seinem Geleitwort davon spricht, daß aus dem Rest- 
gebiet des polnischen Stantes nach Beendigung des Feld. 
zuges in diesem Raum ein Ordnungsgebilde im, deutschen 
Sinne gemacht werden müßte, so beleuchtet dieser einzig- 
artige Auflrag aus der Hand des Führers gleichzeitig seine 
Schwierigkeiten, Es heißt weiter in dieser Einleitung, daß 
erstmals in einem Goblet, das von fremdem Volkstum be- 
wohnt wird, dem natlonalsozlalistischen Staatsdenken mit 
Hilfe eines einheitlichen, neuerstandenen Verwaltungsaul- 
baues Denne verschaiit wurde, Dazu kam aber das für 
unseren großdeutschen Freiheitskampf noch besonders 
Wichtige, nämlich dies, die starken wirtschaftlichen und 
arbeilsmäßlgen Kräfte des ausgedehnten Raumes für das 
Reich nutzbar zu machen, 22 

Gewiß, das sehr Übersichtiich gegliederte, relch bebil- 
derte und mit Karten verschene Werk macht aut den er- 
sten Blick hin den Eindruck eines Nachschlagebuches, 
weiche Bestimmung Ihm auch der Generalgouverneur selbst 
ber ae hat, Und doch ist es mehr, denn es handelt sich 
ci diesem Land im Osten um eine Geschichtsentwicklung, 
die sich aus dem 45016175 siegreichen Freiheltsmarsch der 
Deutschen ergab, abei handelt es sich um ein gewaltl- 
ges Gebiet, in dem außer dem Tag seiner ursprünglichen 
Zusammenfassung als GG. noch ein zweites Datum begeht 
sam wurde: der 1. August 1041. Domals wurde der Di- 
strikt Galizien angegliedert, Er trat damals zu den schon 
bestehenden Distrikten. Krakau, Warschau, Lublin und Râ- 
dom noch hinzu. womit sich das gesamte Verwaltungsge- 
bier aut fund 150000 qkm mit annihernd 18 Millionen 
Einwohnern erhöhte, 

Selbstverständlich verkörpert und verzeichnet dieses 
Buch auch die alte deutsche Kultursendung im Osten, wo- 
dei nur an die stelngewordenen Zeugen In Krakau, War- 
schau, Lublin und anderen grofen Städten erinnert zu 
werden braucht, Außer diesen Baudenkmälern sind auch 
die Spuren deutscher - Arbeit zon einst in mittleren 
Städten wie Lowitsch, Petrikau, Tomaschow, die teilweise 
seinerzeit den starken Aufschwung des warthellindischen 


Aenne junge Dame sucht mödl. 
tür Zimmer, evil, Küchenbenutzung, Nähe 
sind bereit, |Adolf-Hitler-Straßg — Deutschlandplatz. 
594 an LZ. 


—— re aes na ne — — 
WOHNUNGSTAUSCH 


Angebote unter 


rößere in Litzmann- 
er Nähe Horst-Wes⸗ 


Tausche meine 
4-Zimmer-Wohnung, 3. Stock, 
sonnig, Bad, Gas, gegen eine 4—6-Zim- 


dis bilanzsicherer | mer-Wohnung in Posen. Angebote unter 


Suche 2 Zimmer und Küche; biete 1 Zim- 
mer u. Küche. Angeb, u. 4595 an LZ. 


Tausche 6-Zimmer-Wohngng im Zebfrum 
der Stadt gegen 4. bis 5-Zimmer-Woh- 
nung, Angebote unter 4609 an die LZ. 


nn — nn — 
PACHTGESUCHE 


Friseur-Öoschäft zu pachten oder als 
Geschäftsführer zu Übernehmen gesucht, 
Angebote 4560 LZ, 


KAUFGESUCHE 


Gebrauchte Schreibmaschine zu kaufen 


ges; Cell. Ang. u. 4591 an die LZ. erbet. 


Kaufe einen Kleinen Tisch, 1 
Angebote unter 4598 an 


Ange- 


Angebote unter 


Gell, Angebote 


m 
oder Hillsmonteur LZ. 
Lö- eine Harmonika, letztëre für die Front, 
Meldungen Heinrichi Engelhorn, Litzmann. 
stadt, Schlageterstr. 66, Ruf 124-82, 


Gaskocher gesucht evti. Tausch gegen 
Fernglas 8/30. Angebote unter Kallsch, 
Bismarckstraße 4/7, 
Stahlkassette kaufe evil, tausche hohe 
Domengummistiefel), Or. 36, plus Zuzah- 
lung. Ruf 169-92. 


Schlageter- | ten für Fronturlauber zu Kaufen gesucht, 


Angebote Ruf 152.08. 


r tür Fremdsprachen (Englisch und W 
Spanisch) ‚sofort gesucht. Peizcnpe oder Silberluchs zu kuaulen ge 
ter 4602 an die LZ. 


Angebote un- sucht, Angebote unter 4625 an LZ. 
0 6.81 * 
Englisch, erte Uringeng PKW, 6-Sitzer, HAN 


Kaute 

halten, deutsches Fabrikat, 
Meisterhausstraße unter Ruf 185:83 von 13—15 Uhr. 
Suche für sofort einen gut erhaltenen 
DKW. (Melsterki.) gegen Barzahlung, An- 
ebote unt. A, 1402 an LZ, 


zu kaufen gesucht, 
Angebote sind an A, Schartel, Adolf- 
Schmalllimprojektionsapparat, 8 oder 16 
zu kaufen gesucht, Angebote mit 


mm 
Prelsangabe unter 4608 an L2. 
Kieinblidkamera zu kaulen gesucht. An- 


gebote mit Preisangabe tint. 4607 an LZ, 
Sliverfuchs zu kaufen Be Ange- 
bote unter A 1423 an LZ. 


Lager, Büro und Fabrikationsräume‘ für 
Auto-Zubehör, 1000—3000 qm, zu kau- 
mit Kochgelegenhelt |fen oder mieten gesucht, 
„ Ar- ges Grundstück-Inhabers, besonders wenn 
Fachmann, erwünscht, Wilhelm Weber, 
Düsseldorf, Herzogsträße 75. 
Fu 
LZ. uch, Angebote 618 an LZ. 
sucht Pension Kaufe Pelzkragen, Pelz- oder warme 
Stolmätze, Or. 58, gut erhalten, Ellan: 
gebote mit Preis unter 4541 an LZ, 


im Zentrum, 


12. 1942 


Angebote an S. . 


Es wird gesucht cin Kinder-Dreirad und ge 


Beteiligung Ang 


schuhe, Größe 43, zu kaufen ge- 25 
_|Radio gegen 1 Paar Ladzsſſelel, Or, 43, |À 


/ Jubiläumsbuch des Generalgouvernements 


a Litzmannstadt mitgemacht haben, unver- 
ennbar, 

Nicht zu vergessen Ist dabei die porene des deut- 
schen Volkstums als der führenden Kraft im Land; dabel 
denkt man insbesondere au den NSDAP.-Arbeitsbereich GO., 
an die deutschen Schulen, Theater und Kulturstätten aller 
Art. Ja, die kulturelle Erfassung nimmt einen schon be- 
kannt hohen pang ein. 

Somit liegt alles In allem ein recht lesenswertes Buch 
neu vor, das vielen noch ein ausgesprochenes Neuland er- 
Öffnet, weil sie so manches seiner zahlreichen Probleme 


kaum kannten, Otto Kulese. 


£. Z.- Snort vom Tage 


Alexundrowo 

Sch. Anregungen für den Lebensmittelkauk- 
mann. Die Kreisfachgruppe Hermannsbad des 
Nahrungs- und Genußmittel-Einzelhandels 
führte in Alexandrowo eine Kreisversammlung 
durch. Kreisfachgruppenleiter Pg. Stein wies 
in seiner Begrüßungsansprache darauf hin, da8 
derartige Versammlungen notwendig seien, um 
dem Lebensmittelkaufmann ständig neue An- 
regungen für die praktische Arbeit zu geben. 

Bezirksgeschäftsführer Pg. Schweren 
(Posen). sprach über die Aufgaben des Lebens- 
m'ttelkaufmanns im vierten Kriegsjahr und be- 
tonte, daß der Lebensmittel-Einzelhandel seit 
Einführung der Bewirtschaftungsmaßnahmen 
seine Aufgaben ständig erfüllt habe, Nach ein- 
gehender Erläuterung der schwierigen Aufga- 
ben, die der Lebensmittelkaufmann zu erfüllen 
hat, richtete der Redner den Appell an die 
Verbraucherschaft, mit dem deutschen Lebens- 
mittelkaufmann in vertrauensvoller Weise zu- 
sammenzuärbelten, 


Leslau 

Ein flottes Lustspiel. Mit dem Lustspiel „Die 
Nacht in Siebenbürgen“ von Nikolaus Aszta- 
los brachte die Landesbühne Wartheland ein 
Stück, das durch das flotte Spiel der Darsteller 
den gutbesetzten Saal für sich gewann, 


re. Elternabende der HJ. Am kommenden 
Sonntag wird in der Volksschule Lubraneck 
(Kr. Leslau) ein Elternnachmittag und am glei- 
chen Tage in Brest (Kr. Leslau) im Haus der 
NSDAP. ein Elternabend durchgeführt, Im Rah- 
men dieser Veranstaltungen spricht der Führer 
des Bannes Leslau (662) der Hitler-Jugend, 
Stammführer Helmut Schröder, zu den Eltern 
und Freunden der Hitler-Jugend. Die Bannspiel- 
schar Leslau sorgt bei beiden Elternveranstal- 
tungen für eine würdige Umrahmung, 


Vorbereitungen unserer Boxer zum Dreiländerkampf in Berlin 


Das Trainingslager unserer Natlonalmannschaft erstmals hier im Wartheland gelegen 


Zum Drelländerkampf Deutschland—Ungarn—Itallen der 
Amateurboxer vom 4. bis 6. Dezember in der Berliner 
Deutschlandhalle haben die Ungarn ibre Staffel bereits 
namhaft gemacht, während die Italiener 38 Amateure. im 
Trainingslager Ferrara zusammengerogen haben, Nun er- 
fährt man auch Näheres über die deutschen Vorbereitungen, 
die ebenso gründlich sein werden wie die zu den bisherigen 
sieben Länderkämpfen dieses Jahres, die sämtlich von 
Deutechland gewonnen wurden. Zwecks Vorbereitung sind 
25 Amateurboxer nach Birnbaum im Wartheland einge- 
laden worden, wo unter Leitung von Z. Ziglarskl und C. 
Feldhus ein Trainingslager abgehalten wird, Wieviel von 
den Boxern der Einladung werden Folge leisten können, 
steht allerdings aui elnem anderen Blatt; denn die meisten 
unserer Aktiven tragen das feldgraue Ehrenkleld, und man 
weiß natürlich heute noch nicht, wer abkömmlich sein wird, 
Bemerkt sel noch, daß auch einige der besten Boxer der 
Hitier-Jugend nach Birnbaum- eingeladen worden sind, 


Die Liste der vorgesehenen Lehrgangstellnchmer um- 
faßt folgende Namen: 1 Odetmäuer (Magdeburg), 
H. Götzke (Hamburg), Emmighaus (Köln); Bantamgew.: 
Dietrich (Mainz), 0. Götzke (Hamburg), Kirsche (Hamburg); 
Federgew.: Petri (Kassel), Strangfeld (Herten), Seidel (Ber- 
lin); Leichtgew.: Nürnberg (Küstrin), Zellholet (Stettin), 
Tauber (Magdeburg); _Weltergew,; Raeschke (Hamburg), 
Heese (Düsseldorf), Herschenbach (Mainz); Mittelgew.: 
Pepper (Dortmund), Grünwald (Dessau), Albrecht (Goten- 


iderschrank, weiß, neuwertig, zu kau- 
len gesucht. Angebote unter 4544 LZ. 
Noten, Anfangsunterricht, für Klavier, 
Loeschorn, Rosyckl oder Spindler, zu 
kaufen ges. Ang. u. 4555 an LZ. erbet, 
Wintermantel für 5—Ojührigen Jungen 
zu kaufen gesucht: Litzmannstadt, 
terstraße 114, W. 9. 
isch und Stühlchen zu kaufen ge- 
Hahr, Faiklandstrade 30. 
gesucht Luden- 


Mantel. 


Damenstiefel, 


Kin 
sucht, 


gue zu kaufen 
ritstraße 05, W. . nl 
klavier oder Flügel, Kinderklappstuhl u. 
Liegesofa zu kaufen ges, Rut 246-62. 


Tausche moderne 


Zwei Teppiche, ungelähr 1½ 42 m, u 
Linoleumläufer zu kaufen gesucht, An- 
gebote unlet 4552 an die LZ. 

Frack, Gr, 50, dringend zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 4553 an LZ. 


Horrenpeiz, Gr. 48, sowie sSilberfuchs 
zu kaufen gesucht, Angebote 4549 LZ, 
Wer leint oder verkauft 3—5-t-Anhän- 
ger? Angebote erbeten an die Litz- 
mannstädter Konserven- u. Marmeladen- 
fabrik Walter Wagner, Litzmannstadt, 
Spinnlinle 45/47. 

Makulatur, wie unbrauchbare Vordrucke, 
Formulare, Plakate in größeren Forma- 
ten der DIN-A-Relhe. zu kaufen gesucht. 
Preisbasis: 1000 05 61486 cm 
10 RM. Angebote an B. C. Heye & co,, 
Bremen, Philosophenweg 21—22. 
olferschreibmaschine zu kaufen gesucht 
Litzmannstadt, Fernruf 205-25. 
Addiermaschine dringend zu kaufen ge- 


sucht, Angebote unter Rut 169-03. 
Wer verkauft etwa 6 m Übergardinen 
oder Stoll, Künne, Melsterhausstraße 
108/35, Fernrut 


mittl. Figur, 


4584 an die LZ. 
Junghans, 


verk., 80 RM, 


4599 an LZ. 


Gnom, 


sucht, 
Rottuchs 


schaft, 65 RM., 


0 rei ine sowie russ, 
es Wörterbuch dringend gesucht. 
Fernrut 177.80, 

Suche zu kaufen ‚einen gebrauchten, aber 
gut erhaltenen Bäckerwagen. Angebote 
an Bäckerei Paul Jorczik, Kutno. 


Für Gefolgschaftskliche suche dringend 
100—200 Stühle oder. auch kleinere 
Mengen zu kaufen. Friedr, Pareik, 
Miederlabrik, Zgierz, Horst-Wessel-Str, 2, 
Fernruf 23. 


Kaufe ein Häuschen, 2—3 Zimmer mit 
Garten, in Litzmannstadt oder Umgegend. 
Angebote unter 4508 LZ. 


Kaufe gebrauchte Kinderwäsche, 
bote unter 4571 LZ. 
Damenstietel, Or, 39, zu kaufen gesucht, 
Ang.: Nest, Gen.-Litzmann-Str. 20, W. 6. 
Porsianer-Poizmantel, 
kaufen ges. Angebote u. 4485 an LZ. 
Hohe Filzschune oder Stiefel, Größe 
42—44, kaufe dringend; Malereibetrieb, 
Hermann-Odring-Straße 75, Ruf 152-55, 
Volksempfänger oder Kleinradio zu kau: 
ten gesucht, Ang, mit Preis u. 4601 an LZ. 
Damenschaflstietel, neuwertig, zu kaufen 
oder gegen Kleid. zu tauschen gesucht, 


Angebote unter 4574 LZ. 
n l für 16jähriges Mädchen zu 
cht, . Bäckerei, Ostlandstr, 124. 


TAUSCH 


Herren-Hose (Kulckerbocket), 
gegen elektrische Kochplatie, 
unter 4556 _LZ. 


e rzes Stollkostüm mit Per- 
sianer-Besatz u. elektrisches Bügeleisen, 
neuwertig, 120 Volt, gegen Damen-Leder- 


stiefel, Gr. 37, Ange. u. 4548 an LZ. 


schen gegen 


4589 L. Zig. 


gangsspindel, 
ter 4603 an 


Tausche neue 


Ange · 
n, 220 
Joppe oder 


gut erhalten, zu 


Ende 20, 


ein schönes 


gute Erscheinung, 


Tausche 
44, 

ot 
Schlacke, 


zu tauschen gesucht, An ebole unter 
200 an Zeitungsvertrieb Elchmann, Pa- 
blanice, Schloßstraße 10, 


Hose, 
“HEIRATSGESUCHE 


Nelgungsehe ersehnt ein im Osten leben- 
des, gut aussehendes deutsches Mädchen, 
esund, warmhberzig, naturver- 
bunden, w cischaltiich, besonders begabt 
eim 
suchenden gebildeten Herren erteilt ver- 
trauliche Auskunft über Familien- 
Vermögensverhältuisse Frau Ell 
Berlin W 50, Achenbachstraße 


38jährige, geschieden, se 


Tausche Herrenstiefel, 
Or. 35. 


dendoriistraße 07, W. 7; 
Tausche Paar Schwarze l BE 


gen kompl, Edservice, Fernruf 2 
loktr, Bilgeleisen, 120 V, gegen 
wöhnliches Bügeleisen zu tauschen, 
selbst Grammophon mit Platten, 80,—, 
zu verkaufen General - Litzmann - Straße 
80, W. 9, ab 19 Uhr, 
Speisezimmerkredenz 


haten); Halbschwergew.t K. Schmidt (Hamburg), Klein 
wächter (Berlin), Römer Narr Zwan (Wien); Schwer 
2 Runge (Wuppertal), H. ten Holt (Oldenburg), Kleins 


oldetmann (Berlin), 


Die Deutsche Tennis-Rangliste 1942 


vom Relchstachamt Tennis im NSRL. sind jetzt die 
amtlichen Tennis-Ranglisten für 1942 fertiggestellt und 
veröffentlicht worden, Infolge eingeschränkter Wettkampf- 
betätigung konnten vor allem bei den Männern viele Na- 
tionalspieler nicht berücksichtigt werden, 30 u. a. die 
früheren deutschen Meister Kurt Gies und Heinrich Henkel, 
ferner Beuthner, Dr. Denker, F. Henkel, v, Metaxa, Rade- 
rich Menzel und Werner Menzel. An die Spitze der Liste 
der Männer wurde Engelbert Koch (Münster) gestellt, der 
von allen in diesem Sommer tätig gewesenen Spielern die 
destündigste Form und die besten Leistungen gezeigt nat. 
In den zwelten und dritten Platz tellen sich Konrad Eppler, 
Köln, der diesjährige Meister, und Rolf Göptert, Berlin. 
Bei den Frauen steht diesmal Margarete Käppel, Berlin, 
an erster Stelle, während Doleschell Walter (Wien), Ham- 
mann Enger (Berlin) und Rosenow (Berlin) gemeinsam aut 
den 2. bis 4. Platz gesetzt worden sind. Neben den zehn 
Besten sind In der amtlichen Liste bei den Männern noch 
31 Spieler, bei den Frauen 29 Spielerinnen in alphabe- 
tischer Folge als Spieler bzw, Spielerinnen von Ranglisteni 
Stärke aufgelührt. 


Tausche Stoff zu einer Militärextrahose 
gegen schwarzen Pelzkragen für Damen- 
Angebote unter 4547 an LZ. 


ROSEN 
‚CREME 


42, gegen 
U» 


Or. 
Zu erfragen 


da. 


Nuß) gegen schwarzen Damen-Foklipelz 


Anruf-Nr, 152-60. 


Tausche Oaskocher, zweiflammig, gegen 
Kempa, Ziethenstr, 11, W. 4. 
Damenschuhe, Größe 39, ‚schwarz, hoher 
Absatz, gegen Größe 38 zu tauschen ge- 
Angeb, unter 4587 LZ. 

neu, selten schönes Stück, 
gen Kinderbekleidung und Spielsachen 
zweijährigen Jungen zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 4586 LZ. 


Menn. 
Tausche neue br. Reitstiefel, Or, 42, Eng- 


Sehr gutes Piano 
einen guten Flügel — oder Filgel zu 


kaufen gesucht. Ang. unter 4588 LZ. 
Tausche eine Revolverbank, 35 mm Durch- 
gun Drehbank. Ang. un- 

le LZ. erbeten. 
Herren-Lederschaftstiefel, 
gegen neue braune Damenschuhe 

Zuzalilung nach Vereinbarung. 
117-42, Apparat 8. 


Yolt, 


scho neuwertige Steppdecken gegen 
einen Bücherschrank, 


Zuschriften unter 


Stoppühr und Wecker (neu) 
gegen Anzugstoll zu tauschen oder zu 
verk: Angeb. u, 4563 an LZ, 
Tausche Plättelsen, 220 Volt u. elektri 
sche Kochplatte, 120 Volt, gegen Russen- 
stiefel, Or, 37 bis 38. 


stecken fn Jeder 


CONTINENTAL 
Addler- und 
Buchungsmaschine 
Olf bodari os nur einer 


kleinen Umstellung, um sie. 
auszuwerten. 


Fragen Sie unseren Organ» 
sations- und Kundendienst, 


Zuschrilten unt. 


für 


neue schw. Sport- 


schuhe 22 RM., Gr. 42, gegen Klein- 
bildkamera, Zahle auch zu, 
beten an Neurath, Übernahmekommando 
A, 0, K. 2, Litzmannstadt CI, Abhollach, 
Dunkler Herren-Übergangsmantel zu tau- 
ein Paar gute Herren- 
Schaftstiefel, Or. 42/43. Angebote unt, 


uschr, er- 


zu tauschen gegen / 
durch 


ErwinHtibbe 


tausche egen 
Aug. unt. 4364 12. 


gehen sparsam mit 


Perl-Erzeugnissen 


zu bereiten. hie- 


50 um, weil zie den Wert 


pständig, solide, zu schäfzen wissen, 


vollschlank, wünscht 


ug Litzmannsladt—Kallsch Koller vor- 
tauscht zwischen 7 un 
gabe an die L. Zig. unter A, 1401. 


Kaufmann oder höheren Beamten mit 
Herzensbildung und Güte zwecks Heirat 
kennenzulernen, Ernstgemeinte, möglichst 
Bildzuschriften unt. 4623 an LZ, er 


VERSCHIEDENES 


für Anas hungen vorzüglich 
geeignet, abzuholen, Busch 
trizitätswerk&_ Litzmannstadt, 


ten. 


Inie;72, Elek- 


Sul. 


DR+KORTHAUS «FRANKFURT A- 


10.30 Uhr, An- 


— 
FAMILIENANZEIGEN | 


Steppdecken 
— 


5 de an el 
sonate Fren poren sowie Bettwäsche” gestickt, in j|Oeneral-Litzmann-Straße 20, W, 6 


Geschenk! 


| 


Gott, dem Allmächtigen, hat es ge- 


| te AT Kabarett-Restaurant 
OO Wir haben uns verlobt: OSL taile u liebes Kl Jawohl, d es! Sie selbst wundervoller Ausführung bei Fa. 250 RM., verkäuflich evti, A 
125 . e ROWOLLIR, 1 7 alegea n 2 die nn mit, ob und 4 a u aD, „dot Hitler. 1 n IR nn asanov a 
er der Geschäftsstelle Kutno der P * trade ‚Ru 96. . En, 2 
Litzmannstädter Zeltung, z. Z. im] mit welchem Gewinn bis zum ie Schulglocke (groB), 120 Volt, 


im zarten Alter von 20 Monaten 
nach schwerem Leiden zu sich zu 


8. März 1943 ein von Ihnen ge-|Glas-, Parkett- und Gebäude- 55,—, elektrische ‚Kochplatte (dop 


s elt), 
Felde, Waldkirch (Breisgau), No- lschenktes Los zur 8. Deutschen | Reinigung 220 Volt, 25,—, zu verkaufen Buschlinie 


* — Fr 
vember 1942. 


~ y nehmen, Die Beerdigung unseres | Reichslotterle gezogen wurde. Be. A. u. H. Schuschkiewitsch, Busch- 5, W. o. . Prot. 
Wir haben uns verlobt: CHAR-|Ẹ lichen Söhnchens findet am Don- enken Sie; Der Hauptgewinn ung Unie 98 — Ruf 128-02 camaschine zu verkaufen, 50 RM. If Martino de Kast a 
LOTTE ENGEL, Soldat ERNST | nerstag, dem 19, 11, 1942, um de 1. Prämie betragen je 500000 TIFF „unter 4621 an ız. ` |] San Martino de Kastrozz 
MORGENSTERN, Strykow, 18. 11.| 14.30 Uhr, von der Leichenhalle II RM. Wählen Sie den mne. 8 crank, 410 RM., zu verkaufen. || und Arabella—prolonglert. 
1942. des alten evang. Friedhofes aus I Gewahrsamschein auf den Namen | Kücheneinrichtung, 300,-=, zu verkaufen, | An e unter K. 616 der LZ. 
OQ lħre Verlobung geben bekannt: statt. des Beschenkten. Alles nähere bel zu besichtigen 5 str, 109, W. 14, Feſlspannet für Hasen- u. Kaninchenfelle Welter im Programm: 


der Staatlichen Lotterie-Einnahme| von 17 bis 18 Uhr. von 40 Rpt. an verkauft Hell, Melster- 


Im Namen siler Hinterbliebenen: 


LYDIA LOHINSKY, JOSEF 3 z 9.30. Zwiltismeier hausstraße 113. 
KRISLATY, z. Z. in Urlaub. Litz-|Ü Alexander und Allce Jeske, geb. Bischoff. Moltkestr. 112. Ruf 189-39. Kult. Zelte 3 2 .|Rassekaninchen von 12,— an verkauft Martell von Dzensche 
mannstadt, November 1942. Gernhardt Gernot). Für Ihren Zeichensaal 2 großer Spie-| Heil, Meisterhausstrade 11. Sigrid Kyra 
Für die anläßlich unserer Vermäh- |È Litzmannstadt-Radegast, Sehriftschablonen, Castellbleistifte, . Danziger Straße 26, W. 33. |Standuhrgehluse, dunkel gebeizt, ohne 


jung übersandien Glückwünsche 
und Blumen danken herzlichst: 
Werner Haß, Xenia Hag, 
geb, Genau, Litzmannstadi, Al- 
brecht-Thaer-Straße 44/46, 


po "Hollend auf ein frohes 
N aa Wiedersehen, traf mich die 
1 noch immer unfaßbare g 


À Nachricht, daß mein heiß- 
gellebter hetrensgutet Mann, Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager, 
Onkel, Nelfe und Vetter, der 

Unteroftizlor 


Grete Groß, Zelchen- und Büro- 
bedarf. Straße der 8. Armee 68, 
Ruf 177-88, 


E, u. K. Wermuth, 
Litzmannstadt, Adolf- Hitler- verk, 
Straße 66. Das führende Haus in für 200 RM. Rössger, Gast. 
Porzellan, Glas, Kristall, Kera-|Strykow (Land). —— 
mik. Hotelglas, säurefesten Spie-|Brauner Fohlenmantel, Gr. 42, 500. 
geln 1 In e e ung 2 pereauto Moltkestraße 84, W. 6, ee ee 
Gebrauchsartikeln, — Nach wie vor ab 18 Uhr. Re i . 
sind wir Sope heute bemüht Perslaner-Pelzmantel, gut erhalten, 2200 ee N a Re erg BRESLAU PARK Hoter 
allen Wünschen unserer Kund-|RM., zu verkaufen, Ang. erb. u. 4569 LZ. |Herm.-Göring-Str, bis Str, d. 8. Armee 


Ausverkauf von veredeltem Fileder, zu | Verloren. Gegen Belohnung abzugeben 


Zu verkaufen eine Badewanne mit Ofen 
für 150 RM. Ziethenstraße 68, W. 25. 
Zu besicht. Donnerstag von 10—12 Uhr. 


Werk, 20,—, verkaufe, Ang. 4620 LZ. Toni Mahler 
— — U — m 
VERLOREN Paolo 


Blauer Ausweis der Deutschen Volksliste 
Kapelle: 


der Sophie Winscher, wohnhaft in Zlo- 
Otto Herchenbach. 


Am 18. 11. 1942 verschled nach 
4 kurzen aber schweren Leiden meins 
treusorgende Ehefrau, Schwioger- 
tochter, Schwägerin, Tante und 


E Nichte 

Marta Neldek 
pèb, Drehlich 
eb. 20. 4. 1897 in Litzmannstadt, 
Die Beerdigung unserer teuren Ent- 
schlafenen findet am Freitag, dem 


ezew, Schieratzer Str. 16, am 20, 10. 
1942 im Ernlihrungsamt Schletate verlo- 
ten. Der Finder wird um freundliche 
3 unter obiger Anschrift 
ersucht. 


Artur Bauer 20, 11 r erira Adolf-Hitler-Straße 76, Blumen- Herm.-Göring-Straße 78, Zimmer 1. ; 
. 11., 14 Uhr, von der Leichen- gen Ado er- Straße 76, Freer 
II SA-Schartühror 8 halle des Friedhofes, Heerstr, 158, 0 ? geschäft, Fernruf 160-30, Drei Kohlenkarten auf den Namen Theo- Kaffee- 


Alter von . Zehen in Ben Kimp nus statt. 
en um Woronesch gefallen ist. . 
Er starb in treuer Pflichterfültung im Namen der 3 
tür Fohrer uad Oroßäeuischland. e. Kinderbetten, Schreibtische © evil, Tausch gegen Silberfuchs mit Zu 
n tiefem Schmerz namens aller 5 e . x 
an ER N, “EERRDIGUNGS-ANSTAITEN UNGS-ANSTAITEN Haken art Mob Ferdinand schrie, Höhere e erden het it, en Egg ER ini ca 
Litemannstadt, . À N Fricke, Schlageterstraße 106. ran N Str, 15, W. 6, von . 
Wer Ihn gekannt, wel, was wir Gebr. M. und m Gr _ __ , |Auswals der Deutschen Volkaliste Nr. 
verloren, e br. M Penizasn aier A kan: n em- Billard zum Preise von 200 RM. ver- 60742/6007, Personalauswels, Arbeits- 
e ger, n aile n ngen em. Läuten Buschlinie 87, W. 13, sonntags |karte auf d. Namen Johann Weldner 
vorm. K. G. Fischer, . pfiehlt A. Schiller, Danziger-Str. 66| yon 8—12 Uhr. Buschlinie 254, und Genehmigung auf 
König-Helnrich-Straße! PEA Für jung und alt "| Verkaufo breites Elsenbett mit Nickel: | Hunde-Futterfielsch aut den Namen Karl 
Bel Todesfällen wenden Sie sic führen wir die passende modische] Fallerſe, ohne Matratze, 60,—, Tausche | Rohmann, verloren. 
vertrauensvoll an uns, wir beraten B ren w war sn jt- | Damenschuhe, neuwertig, Or. 38, gegen mit Inhalt: 1 
Sie gern. kleidung, Wählen Sie unser alt-|Gr, 38. Heerstr, 33, W. 24, v, 14-18. „ 1 Kuchenkarte, 1 Füller, 1 
bekanntes Fachgeschäft tür modi- Vertanfe fahrbaren Hi silberner Ring. Erzhausen, Gräberberg- 


suchen Sie uns bitte ein ander- Herren- Wintermantel, gut erhalten, große dor Matz verloren. _Abzugeben Hermann- 
T 


von-Salza-Straße 7/25, 
mal. Was heute nicht da ist — simh 100 RM- Stietelhose, gebraucht, 


in * 
18 RM., verkäuflich Ziethenstr. 126, W. 2. Verloren goldene Armbanduhr auf dem roßrösterei 
kann schon morgen eintreffen. Verkaufe Smoking, mitteigr., 250 RM.,| Wege von Buschlinie 42 bis Moltkestr. 4. G 
+ |Rund, graviert, goldenes Armband. mit 


In soldatischer Pflichterfül- 


lung, getreu seinem Fah- 
T neneld, gab sein 402875 
=> Leben für Führer und Groß- 


deutschland im Kampi gegen den 
Bolschewismus unser Jüngster Sohn 


und Bruder, der THEATER sche Bekleidung und Sie sind gut A RM. straße 12, verloren, 
Schütze —— bedient. Schmechel & Sohn Adolf- ] 3 m dunkelblauen Fellstoff im Geschäft 
Martin Felker Städtische Bühnen. Hitler-Straße 90 (Adolt-Hitler-Straße) Ilegengelussen. Ab- 
Im Alter von 24 Jahren. Oofallen Theater Moltkestraße. Donner- | üũ⸗„Hè — zugeben Robert-Koch-Straße 24. 


am 30. 10, 1942, 
Es trauern um Ihn: 
seline Eitern Martin und Marla 


7 Rohe Fuchs-, Hasen- und — 
tag, 19.11. 10 Unr F-Miete Freier Ver- Kaninfelle AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Litz stadt 
kauf „Maske in Blau“, — Freitag, | sind Tür Wehrmachtzwecke be- mann 
Felker, geb, Kühler, ein Bruder, 20. 11.. 19 Uhr F-Miete Freler Ver- schlagnahmt u, daher ablieferungs- Aufforderung zur Ablieferung von Kraftstoff-Behältern 
Grol Schwestern, eln Schwager kauf „Die gute Sieben“, — Sonn- pflichtig Annahmestelle zu den Aus dem Polenfeldzug befinden sich In den Händen der zivilen Bevölkerung noch 
und eine Schwägerin, der Bruder abend. 21.11., 10 Uhr H-Miete Freier höchstzuläissigen Preisen: Fritz|?ahlreiche Behälter für Kraftfahr-Betricbsstoff (Einheltskanister), Dies sind flache, 
und. Schwager v Z. —— ai Verkauf Erstaufführung „Kollege Herrmann Häute und Felle, | aus zwei Hälften zusammenkefalzte Stahlblechbehälter in den Maßen: Höhe: 47 cm, 
eee kommt gleich“. — Sonntag, 22. 11, Hohensteiner Straße 73 Ruf 128.00. Breite: 35 em, Tiefe: 16 cm. Die obere Fläche ist geschwungen ‘(llegendes 3) und 
Königsbach, den 12, 11, 1942, 14 Uhr HJ.-Vorstellung Ausverkauft| a I nat an der aufsteigenden Abschrägung Raltegritte, am abfallenden Ende eine OleB- 
x i „Die Räuber“, 19 Uhr KdF, 9 Aus-|Schnelladdiermaschine „Stima“ vorrichtung. An den beiden Breitseiten Ist folgende Inschrift eingestanzt: Kraft- 
verkauft „Die Räuber", schweizer Präzisionswerk, Nach- stoff 20 Ltr., darunter: Feuergefährlich, unten: Heer. — Die Kanister sind aus- 
Di In treuer Pflichterfüllung | Kammerspiele, General-Litzmann-|nahme 192 RM. liefert R. Arthur schließlich zur Verwendung durch die Wehrmacht bestimmt und werden in Un- 


Elberfelder Str. 11-18 


Deutsche 
Genossenschaftshank 


zu Mae DORT ER Straße 21. Donnerstag, 19. 11, 10 Uhr | Kaddatz, Büromaschinen. Litzmann- kenntnis der betreffenden Bestimmungen rurückgehalten. Die Bevölkerung wird 


Tischler 


Emerich (Imru) Haydu 
geb. am 4. 12. 1921. 


a |D-Miete Freier Verkauf „Der Raub] stadt, Adolt-Hitler-Str. 59/85, Fern- zur umgehenden Ablieferung solcher Behälter aufgefordert. Ablieferung hat bei der 

der Sabinerinnen". — Sonnabend. | ruf 201-81. örtlichen Wehrmacht-Kommandantur zu erfolgen. Nichtbefolgung dieser Aufforde- 
21. 11. 19 Uhr G-Miete Fr. Verkauf 
„Aimée“. — 19.30 Uhr Gastspiel in 


rung zieht Bestrafung nach sich. Wehrkrelskommande XXI. 
Der Oberblirgermeister Litzmannstadt 


Verdunklungsrollos 
liefert in allen Größen schnellstens, 


In tiefer Trauer: e 15 14 7 Kenn-Nr. R. L. 3 — 41/5 8-8 8. Hans] Nr. 409/42. Ausgabe von Kochflsch, Die deutschen Verbraucher: erhalten ab Hermann- Göring- Str. 107 
Die Hinterbliebenen. Aai onntag. 22. 11., 17 r `u |Lagemann, Hagen-Haspe, Kölner|sotort 250 g Kochfisch auf den Abschnitt 1 der neuen Plschkarte (Kochitisch) laut (früher 47) 
Wir weilleren. an. dem Yerstorde- Ausverk. „Bitte, alles einstelgen“. | Strage 28. nachstehender Nummernfolge: Auffanggesellschaft, Ziethenstr, 27, ab Nr, 1—920; 


nen einen pfiichtgetreuen Mitarbel- 

ter, dessen Andenken wir jeder- 

zeit in Ehren halten werden. 
Betriebstührer und Befolgschaft 
der Firma Hermann Krümpel- 


Ter eie | Bauer, Erich, Ostlandstr, 138, ab Nr. 1—1170; Braun, Else, Heerstr. 91, ab Nr, 
|_FEILMTHEATER amm und lo gleich mut 12250: Brück, Robert, Uirich-von-Hutten-Str. 29, ad Nr. 1—2750: Ciotuch, Irene, 
*) Jugendliche zugelassen, ©) tiber 14 J. Del jeder Kopfwäsche glei Wasserring, ab Nr. 1—170; Ernst, Elfira, Ludendorfistr. 41, ab Nr, 1201—5150; 

| "zugelassen, ®*®) nieht zurelansen. reinigen, dann piojos Une 5 5 1 Fritze, Irma, Ostlandstr, 86, ab Nr, 1201—4300; Follak, Alfons, Oststr. 58, ab 
Üfa-Carino, Adnit-Hfiar-Rimaenr länger sauber un ur Nr. 1—850; Oampe, Hugo, Heerstr. 5, ab Nr. 351—3700; Gampe, Robert, general 


Sammelnummer: 197-93 
Zahlstelle Schlachthof Rut 182-92 


mann, Hoch-, Tief- und Elsen- Kopfwäsche das nicht- al Litzmann-Str. 29, ab Nr. 1—2450; Gebr. Orlesel, Schlageterstr. 08, ab Nr. 1001 
betonbau, Litzmannstadt, Glad- 14.50. 17.15. 2% Uhr. Film der Na- Rahu opf-Schaumpon.“ SERURON x i 7 d N € Kalisch, Rathausplatz 9 
eier EY YY ton „Die Entlassung“. Das Soft. „Schwarzkopf-S p bis 5000; Hampel, Hugo, Alexanderhofstr. 76, ab Nr. 1—1800; Laudel, Klara, ' p 


> ; Oststr. 17, ab Nr, 1—1000; Lück, Olto, Sängerstr, 32, ab Nr, 1—1500; Mewus, 
Dee e, 73, ab Nr. 1-1860, Miller, Jalas DASAL an A 
— Diehl Werner inz "Werner geterstraße 67. Nr. 1—1420; Mündel, Oustav, Danziger Str. 7, ab Nt. 1—2850; Owsiak, Karl, 


Buschlinle 47, ab Nr. 1420; Roth, Irma, Meisterhausste, 47, ab Nr. 14600; 
Krauß. Telef. Bestellungen werden | Apgchleifen, von Parkettböden | Schmidt, Rudolf, Hermann-Odring-Str, 94, ab Nr. 18000; Schwartz, Olga, Hohen- 


nicht angenommen. _________|Verschmutzte, verkratzte, total ver. steiner Str. 85, ab Nr. 1—1000; Skwirsch, Lorenz, Moltkestr, 181, ab Nr. 1750: 
Ufa-Rinlto. Meisterhansstraße 71 |grundete Böden werden maschinell] Zielke, Emma, Gartenstr, 89, ab Nr. 1—1250. Verbraucher, die eine bestimmte 
14.80, 17.15, 20 Uhr „Vorbestraft“,** Wieder auf neuwertig instandge- Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut Nachileferung, Litzmannstadt, den 
setzt. Auch Au © von auswärts | 18, November 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt, B, 
werden ausgeführt. Kostenlose fach.] wr, 410/42. Ausgabe von Geflügel, Deutsche Verbraucher die bei nachsichen- 
münnische Beratung. Firma Karl] den wiid- und Geflügeivertellern eingetragen eind, erhalten sofort nach Eintreffen 
Tfa-Casino. Märchenvorstellungen: | Metje, Litzmaunstadt, Buschlinie 86, | der Ware Geflügel laut nachstehende Nummernfolge: Bauer, Erich, Ostiandstr. 138, 
Freitag, Sonnabend. Montag 19.30) Ruf 122-40. ab at: 3 Drea. e en Nr. 2 Br 
Uhr, nnta 30 u 12 Ir e 7 Zusch. R., agetetstt. „ t, —4000; Eckert, Erwin, Horst-Wessel- 
pat Sonntag DD und I2 URE „Di godane = e o icon) e ee 
911 i 1 öllig jodfrei, daher ohne bis 2500; Gebr. Ignatowitsch, Adolf-Hitler-Str, 96, ab Nr. 37018700; Gebr. 
mittel, Bon 2.19 tel, 4 or izlos, | Ienatowitsch, Adolt-Hitier-Str. 127, ab Nr, 1901—3000; Schwinger, A., Adolf- 
jede Nebenwirkung allchsten Kor | Hiller-Str. 3, ab Nr. 1501—1800; Steidel, Arno, Adolf-Hitier-Str, 64, ab Nr, 3801 
Gott, dem Alimlichtigen, hat es ge- auch 5 7055 emplin 55 ir z bis 4500; Wolter, Hugo, Danziger Str. 30, ab Nr. 2801—3500; Zielke, E., Garten- 
fallen, am 16. 11. 1042 unseren Lüders, Erika Helmke u. n. ons eee "Wick gueta 2 ab Re 8 zun Bezug 80 na ist awi Eicrkarte und 
nniggeliebten Sohn, Bruder und I EUders, E . er Kundenauswels für Wild und Geflügel vorzulegen. Die Verbraucher werden an- 
ri Kater (früher Dei). Buschlinie 195. Mat Wunden schnell ausheilen un 


meinen Bräutigam t ‚linie verhindert ‘Entzündungen. Jodana- gehalten das ihnen zustehende Geflügel schnellstens abzunehmen., Nachzügler kön- 
5. 17.30, 20 Uhr „ Varleté“. Tinktur haftet gut auf der Haut den erst del der nächsten Bellelerung berücksichtigt werden, soweit die Mengen 


Alfons Schultz FEE Wia are vorhanden sind. Ein Bezugsrecht auf elne bestimmte Gafilgelart besteht nicht 

Capitol, Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15. ungen 2 

im Alter von 31 Jahren in die 20 Uhr „Männer müssen 80 sein“ “e! die Tederit ea li Litzmannstadt, den 18, 11. 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B, 
Ewigkeit abzuberufen, Die Beerdi- mlt Hertha Feller, Hans Söhnker, | Verbandstoff sparen. Jodana-Tink- Das Arbeitsamt Litzmannstadt 

gung unteres teuren Entschiafenen |Paul Hörbiger. tur ist in Flaschen und in Tupf- Bekanntmachung. In der letzten Zeit mehren sich die Fälle unberechtigter In- 

findet heute, um 13.30 Uhr, von I Carso, Schlageterstr. 55. Beginn: röhrchen, mit denen man die Tink-|anspruchnahme der Beitragstreihelt zum Reichsstock für Arbeitseinsatz von Haus- 


Kutno, Hauptstraße 20 


Erledigung sämtlicher 
Bankgeschäfte 


Fern von der Heimat starb 
em 18, 10. 1942 im Osten 
7 den Heldentod für Führer, 


Volk und Vaterland mein 
heißgeliebter Sohn, unser unver- 
geßlicher Bruder und Schwager, der 

Getrolte 

Herbert Dürr 
Rückkehrer aus Riga, im Alter von 
24 Jahren, 

In tiefem Schmerz: 

Die Mutter, zwei schwestern, 

ein Bruder, Schwägerin und 

Taufsohn, 5 
Litzmannstadt, 


Fridericusstr. 22. 


Bei Ihren Anschoffungen auf 
die Reichskleiderkarte soll- 
ten Sie doran denken, daß 
indanthrenfarbige Stoffe 
unübertroffen waschecht, 


4114.30, 17 und 20 Uhr „Zwei in tur wie mit einem Pinsel auf die | gehlifinnen in Haushaltungen mit gewerblichen Betrieben, Beltragsirel gemäß § 72a i 
erg er, einer großen Stadt", * 2 Haut auftragen kann, in Apothe- AvAvd Ist die Beschäftigung als Hausgehlifin nur dann, wenn eine Hausgebiitin lichtecht, weiterecht sind und 
Hauptfriedhol, Trommelstr,, statt, [ndendorfistratie 777 ken und Drogerien erhältlich. | ausschließlich im Haushalt verwendet oder in Haushaltungen eines Hewerbebetriebes deshalb 


J 4, überwiegend mit Haushaltarbeiten beschäftigt wird. In diesem Zusammenhang wer-“ 
In tiefer Trauer: Beginn: 15. 17 und 19.80 Uhr „Gern |R. Schering, Berlin N an 
Fe pen pam ner alle Haushaltvorstände oder Haushalte mit Gewerbe- oder Handelsbetricben er- 
Die Hinterbliebenen, hab’ Ich die Fraun gektißt“, . „Stima“ Kleinaddiermaschinen sucht, die Beschäftigungsverhältnisse Ihrer Hausgehiifinnen zu überprüfen und paupa 


Mal, König- Heinrioh - Straße 40, zu 125 RM. Hefert Friedrich Quiram. | gegebenenfalls eine Ummeldung bei der Krankenkasse ((Sozlaversicherungsanstalt) = sachwerterhaltend 


5, 17.80, 20 Uhr „Die gläserne Posen, Wilhelmstraße 28. in Litzmannstadt, Spinnlinie 225, zu 8 Wer innerhalb einer Frist von TTA 
- Teilnahme Kugel“ mit Hilde von Stolz, | Rinflihrung in die Velo 4 Wochen dieser an sich versäumten Pflicht noch nachkommt, hat kelne Bestrafung a 
A ar ar meines Albrecht Schönhals u. a. Durchseheibe -Buchkaltın } emu § 530 RVO zu gewärtigen. Litzmannstadt, den 16. November 1942. Der Kaisa ” ler 
Maass Mimosa, Buschſinſe 17%, 15, 17.15.| unter Berücksichtigung des Pflicht- | Leiter des Arbeitsamts Litzmannstadt, Der Leiter der Krankenkasse (Sozlalversiche- 


19.30 Uhr „Gold in New-Frisco*.*|kontenrahmens findet in diesem | fungsanstalt) Litzmannstadt, i 


Ernst Fischer Muse, Bresiauer Straße 173, 17.30 | Jahr vom 24. bis 26. November statt, Der Landrat des Kreise Litzmannstadt 
spreche Ich hiermit allen Bekann- und 20 Uhr „Kriminalkommissar | In diesen 3 Tagen läuft Se ne Betrlitt Ausgabe von Obst und Zitronen. An die deutschen Verbraucher gelan- 
ten und Insbesondere der Leitung Eyck“ * mit Anneliese Uhlig, Paul täglich 80 5 5 m ma Zeit IT| gen ab sotort nach Eintreffen der Ware auf Abschnitt Nr, 58 der Nährmittelkarte 
und Gelolgschaft des Ernährungs- Klinger u. a. und ein Kursus B in der VON | 43/44 500 g Apfel und 2 Zitronen zur Verteilung. Litzmannstadt, den 18, 11. 1942. 


Ser ri Tamara year n. Ə Teilnahme int > 
und Wirtschaftsamtes meinen in- Palladium, Böhmische Linie 16 A, e Det en (nur von Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, Ernährungsamt B, 


nigsten Dank aus, Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr] Firmen) nehme ich entgegen. Lotte Das Amtsgericht Litzmannstadt 
f käis Fidar „Frauen sind doch bessere DI-|Lenz. Genaralvertretung d. „Velox“-|  Qeschäftsnummer: 10 UR II 147/42. Aufgebot. Die Arbeitern Bronislawa 
f lomaten * (Farbenfilm) mit|Durchschreibe-Buchhaltang, Adolf-| Schäfer, geb. Kaiser, in Tuschinek, hat beantragt, den verschollenen brunnen 
| Marika Rökk und Willy Fritsch. | Hitler-Straße 129. Fernruf 287-62 | bauer Otto Schier, berg wohnhaft in Litzmannstadt, für tot zu erklären, Der 
Herzlichen Dank sagen wir allen, Roma. Heerstraße 84. Beginn: 15.80, |Titzmannstldterr  _77|Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 15. Januar 1943 vor dem unter- 
die uns beim Hinscheiden unserer 1 y 4 zeichneten Gericht zu melden, Widtigenlalls er für tot erklärt werden kann, Alle, 
lieben unvergeBlichen OLGA TEN Uhr „Nippons wilde Altmetallhandlung die Auskunft über den Verschollenen geben können, werden aufgefordert, bis zu 


STEFANIE KRUSCHE ihre Teil. MAUER. kauft ständig Lumpen, Alteisen ben bestimmt Ipunkt dem Gericht | chen. Litzmannstadt, 
nakıng bewiesen haben, Inäbeson. H| Turm, Meisterhausstrade U Metalle und holt ab Adam Schmidt den 6. November 1042. Day t aem Cericit Anzeige zu machen 15 


Lenden Müller und Herr Pastor 18, 420 und 20 Uhr „Weiße Skla.|Straße der 8. Armeo 129, Rut 14.200 häftsnummer: 10 Un U 118742, Beschluß, In dem Aufgebotsverlahren zum 


denten Müller und Herrn Pastor san" 

Horn für die trostreichen Worte am Iven I ee 25 Bau- Reinigungsarbeiten ~ Zwecke der Todeserkiärung des verschollenen Kraftfahrers Gustav. Karl Gebel, 

Sarge und Grabe, ferner dem Mün- Frauenkolonne)führtaus O. Bigotte, geboren am 14. August 1874 in Litzmannstadt, zuletzt wohnhaft gewesen in Litz- 

EU ES IR e las- und Geblluderei ei- mannstadt, hat das Amtsgericht In ETERA, am 8, November 1942 beschlos- 
$ ltkestraße 121 uf 118-88,| sen: Der, verschollene wird für tot erklärt, Als Zeitpunkt des Todes witd der 

Men den Kr Aare Haben Pablanice — Capitol, 1718 und ere Moltkes 2 -| 31.: Dezember 1919, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des Verfahrens trügt det 

Verstorbenen das letzte Gelelt ge- 20 Uhr „Neunzig Minuten Aufent-|Parkettunternehmen Nachlaß. Litzmannstadt, den 6, 11. 1042. Das Amtsgericht, Abt. 10, 

geben haben, , halt“ mit Harry Piel. ______|Alexander Hayer, Litzmannstadt, Der Oberbürgermelster Kallsch 

Die tieftrauerndon Hinterbliebenen, Löwenstadt, Filmtheater. Donners- Buschlinle 136, Ruf 126-58, Aus- g 


Pabianice, im November 1042. tar, 10. November um 17 und 20 Uhr führung sämtlicher Parkettarbeiten An die deutsche nicht polnische Bevölkerung gelangen durch Obstgeschäfte 
— = = * 5 — 
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Allen Viehhaltern zur Kenntnis 
daß ich jeden Montag in der 
Zeit von 9—11 Uhr in 

Alexandrow (Schlachthof) 
` Dienstag von 9-11 Uhr in 
Litzmannstadt (Süngerstr. 72) 
Mittwoch von 9—11 Uhr in 


$ zur Verteilung: 1. 2 Zitronen pro Kop? auf Abschnitt 69 der Sonderzutellungs- 
Für die vielen Beweise herzlicher II Das leichte Mädchen“, “ Continental - Schreibmaschinen | karte der Stadt Kalisch; 2. 700 g Zwiebeln pro Kopf auf Abschnitt 70 der Sonder. || Tglerz (Marktplatz) 
. 1 un- VERANSTALTUNGEN llelerbar durch Erwin Stibbe, das zuteilungskarte der Stadt Kalisch. Kalisch, den 17, November 1942, Der Ober- Schlachtvieh aller Art, bei 
Seres lieben Enischlalenen 


Ae n e ee bürgermelster, Ernährungsamt, Abt. B. 

NS.-Gomeinschaft „Kraft durch Freude“, schinen manns olt- Hit 

Achtung! Am 20. il. 1942 fiiit die ler-Straße 130, Ruf 245-90. Der Bürgermelster der Stadt Zdunska Wola 
Botritft: Einsparung von Kohlen. Es ergeht an jeden Verbraucher nochmals 

dle ernste Aufforderung mit dem für das Kohlenwirtschaftsjahr 1942/43 (v. 1. 4, 42 

bis 31. 3, 43) zugeteilten Brennstolfmengen Nußerst sparsam umzugehen, Zusatz- 


sofortiger Barzahlung abnehme. 

Voränmeldungskarten sind 
‚ In meiner Wohnung, Litzmann- 
stadt, Erhard-Patzer-Straße 54, 
W. 11, zu haben. 


Boris Neuhorn 
sagen wir unseren  herzlichsten 
Dank, Insbesondere danken wir 
Herm Superintendenten Dobersteln 
für die trostrelchen Worte, der Be- 


1 en den 1 * . mengen können nicht bewilligt werden. Anträge auf Erhöhung der zugetellten Men- 
meraden er zmanns e ‚ar r p ; 1 ji v 
brik für Nah arne, AG den edlen GESCHAFTS-ANZEIGEN Tn, gea e müssen abgelehnt werden, Zdunska Wola, den 16. 11. 1042. ] Rut Litzmannstadt, 155-99, 
N nspendern sow 7 7 
ren ale dem Heimpepangenen die I Kinderlaufgitter u. Kinderbetten urch J — — Karl Schönbrunn 
letzte Ehre erwiesen faden. zu haben im Spielwarenhaus Krause Litzmannstadt, p undo des Haus- und Orundbesitzerverolns, Litzmannstadt, Zweig. N 
Dio Hinterbliebenen, I Inh. E. u. M. Kirsch, Litzmannstadt, | Meisterhausstraße stelle Pabianice, findet heute, am 19. 11. 1942, zwischen 10 und 19 Uhr im Oe- Viehkaulmann 


Adolt-Hitler-Straße 117, Ruf 238-45.| Buschlinie — Ruf 146-41. bäude der Stadtsparkasse Pablanice, Schloßstraße 16, statt, 
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